
Rathausspitze neu aufgestellt
Carolin Jenkner und Roland Meder treten ihre Ämter als Bürgermeister*in am 1. April an

Frischer Wind auf der 
Bürgermeisterbank: 
Carolin Jenkner tritt als 
neue Finanzbürgermeis-
terin die Nachfolge von 
Stefan Breiter an. Roland 
Meder übernimmt den 
Staffelstab von Bürger-
meister-Urgestein Ulrich 
von Kirchbach. Neuer Ers-
ter Bürgermeister ist ab 
1. April der längste und 
dann dienstälteste Bür-
germeister: Martin Haag.

Eine voll besetzte Zuschau-
ertribüne gibt es im Neuen 
Ratssaal nur dann, wenn et-
was ganz Besonderes auf der 
Tagesordnung steht. Das war 
am vergangenen Dienstag aber 
nicht der nach ausführlicher 
Diskussion im Haupt- und Fi-
nanzausschuss ohne weitere 
Aussprache beschlossene Be-
teiligungsbericht. Und ebenso-
wenig der Offenlagebeschluss 
zum Bebauungsplan „Unter-
wiehre Nord“. Vielmehr galt 
es, mit Johannes Gröger einen 
langjährigen Stadtrat zu verab-
schieden (siehe Artikel auf Sei-
te 3) und zwei Positionen auf 
der Bürgermeisterbank neu zu 
besetzen: Finanzbürgermeister 
Stefan Breiter scheidet nach 
einer Amtsperiode Ende März 
aus, weil er sich künftig stär-
ker um seine Familie kümmern 
will. Ulrich von Kirchbach, 
seit 2002 für Soziales und Kul-
tur zuständig, geht zum selben 
Zeitpunkt in den wohlverdien-
ten Ruhestand.

Für seine Nachfolge hatte 
sich ein alter Bekannter bewor-
ben: Roland Meder ist schon 
seit 2001 im Rathaus tätig; 
zunächst als Geschäftsführer 
das SPD-Fraktion, ab 2005 
als stellvertretender Leiter des 
Dezernatsbüros von Ulrich 

von Kirchbach, dessen Leitung 
er 2013 übernahm. 2020 wech-
selte er dann an die Spitze des 
Haupt- und Personalamts und 
war seither Chef von rund 170 
Mitarbeitenden. 

Auf diese umfangreiche 
Verwaltungs- und Führungs-
erfahrung verwies Meder auch 
in seiner kurzen Bewerbungs-
rede. Er empfahl sich als Brü-
ckenbauer und guter Zuhörer 
und „will Anwalt derer sein, 
die eine starke Stimme brau-
chen“. Als wichtigste Punkte 
seiner künftigen Tätig-
keit nannte er die Stär-
kung der Wohnungsnot-
fallhilfe, die Integration 
von Geflüchteten und 
die Weiterentwicklung 
der Stadtbibliothek als 
Ort der Begegnung, des 
Austauschs und des 
Aufenthalts. Er wol-
le Kultur, Integration 
und Soziales zusam-
mendenken, „wohl-
wissend, wie groß die 
Fußstapfen sind, in die 
ich eintrete“.

Viel Applaus für Meder
Der Gemeinderat jedenfalls 

traute ihm das zu: Von 44 an-
wesenden Ratsmitgliedern 
stimmten 41 mit „Ja“, drei 
enthielten sich, Neinstimmen 
gab es nicht – stattdessen gro-
ßen Applaus für den frisch 
Gewählten. Als „lösungsorien-
tierten Verwaltungsfachmann, 
den nichts aus der Ruhe brin-
gen kann“ lobte OB Horn den 
neuen Kollegen in der Bürger-
meisterrunde und überreichte 
ein Geschenk mit Bezug zur 
eher ungewöhnlichen Bil-
dungsbiografie: Der 1967 in 
Bad Kissingen geborene Un-
terfranke hatte zunächst eine 
Ausbildung als Kfz-Elektriker 

absolviert, auf dem zweiten 
Bildungsweg das Abitur nach-
geholt und dann in Freiburg 
Forstwissenschaften studiert. 
Das damals erlangte Wis-
sen darf er jetzt auffrischen: 
Bei einem Holzrückekurs im 
Waldhaus – zwei Ster Holz für 
den Eigenbedarf eingeschlos-
sen.

Jenkner folgt auf Breiter
Im Anschluss wurde Caro-

lin Jenkner als Nachfolgerin 
von Stefan Breiter zur Fi-

nanzbürgermeisterin gewählt. 
Auch sie tritt ihr Amt zum 
1.  April an; neben Wirtschaft 
und Finanzen ist sie außerdem 
zuständig für die Bereiche 
öffentliche Ordnung, zentra-
ler Bürgerservice, Informati-
onsmanagement und Wahlen, 
Feuerwehr, Sport, Standesamt-
wesen und Friedhöfe. Sie ist 
die erste Frau, die diesem Auf-
gabenbereich vorsteht.

Jenkner ist seit September 
2018 Fraktionsvorsitzende 
der CDU im Freiburger Ge-
meinderat. Seit 2011 engagiert 
sich die 39-jährige gebürtige 
Freiburgerin politisch in den 
unterschiedlichsten Gremien. 
Die promovierte Mathemati-

kerin ist derzeit bei der Unikli-
nik Freiburg beschäftigt. 

„In drei Kommunalwahlen 
haben mir die Bürger*innen 
ihr Vertrauen ausgesprochen“, 
sagte sie in ihrer Bewerbungs-
rede. „Das ist für mich Ver-
pflichtung und Motivation 
zugleich.“ Für ihr Amt bringe 
sie Frustrationstoleranz und 
analytische Klarheit mit, die 
Bereitschaft zuzuhören und 
zusammenzuarbeiten, aber 
auch Entscheidungen zu tref-
fen und Verantwortung zu 
übernehmen. „Außerdem bin 

ich bereit, eine über-
parteiliche Rolle ein-
zunehmen“, betonte 
Jenkner. „Wir haben 
einen bunten Gemein-
derat, und diese Vielfalt 
stellt uns vor große He-
rausforderungen.“ Das 
gelte es mit den „realen 
Bedingungen der Ver-
waltung“ zusammenzu-
führen. „Lassen Sie uns 
Kompromisse als das 
begreifen, was sie sind: 
ein Erfolg gemeinsamer 
Arbeit.“ 

Als Ziel nannte Jenkner, 
die städtischen Ressourcen 
nachhaltig zu sichern. Ein 
moderner Bürgerservice solle 
zugänglich und verständlich 
sein, rechtssichere Wahlen sei-
en ein zentraler Baustein der 
Demokratie, die öffentliche 
Ordnung sehe sie als Aufgabe, 
Sicherheit zu gewährleisten, 
und Sport als wichtigen Bei-
trag zur Gesundheit. Mit die-
sen Worten warb sie um das 
Vertrauen und die Stimmen 
des Gemeinderats.

Jenkner hatte einen Ge-
genkandidaten: Robert Rich-
ter aus Kenzingen, gelernter 
Handwerksmeister und aktu-
ell tätig bei der Taifun Tofu 

GmbH. Er sagte: „Mir geht 
es um bürgerschaftliches En-
gagement. Ich möchte mich 
einbringen.“ Bei der geheimen 
Wahl im Anschluss sprachen 
sich 32 Gemeinderät*innen für 
Jenkner aus, zwei für Richter 
und neun enthielten sich.

„Sie genießt hohes Anse-
hen“, sagte OB Martin Horn 
nach der Wahl. Er lobte ihre 
„sachliche und lösungsorien-
tierte, aber auch sehr faire Art“ 
ebenso wie ihre Fähigkeit „zu-
zuhören und partnerschaftlich 
zusammenzuarbeiten“. Als 
Geschenk überreichte Horn ihr 
einen Theatergutschein „zum 
Kraft und Kultur tanken“.

Haag neuer „EBM“
Der Abstimmungsreigen 

endete mit der Wahl des künf-
tigen Ersten Bürgermeisters, 
im Verwaltungsjargon kurz 
EBM genannt. Der übernimmt 
laut Gemeindeverordnung die 
„ständige allgemeine Stell-
vertretung des Oberbürger-
meisters“, ist also immer dann 
gefragt, wenn der oberste 
Chef verhindert ist. Bislang 
hatte diese Funktion Ulrich 
von Kirchbach inne – künf-
tig nimmt diese der nach ihm 
dienstälteste Bürgermeister 
wahr: Martin Haag. Der Ge-
meinderat folgte dem Verwal-
tungsvorschlag mit deutlicher 
Mehrheit, auf die drei anderen 
Beigeordneten entfielen insge-
samt lediglich acht Stimmen. 
Für den 1964 geborenen Mo-
bilitätsfachmann, der seit 2011 
das Amt des Bau- und Ver-
kehrsbürgermeisters bekleidet, 
beginnt damit vorzeitig eine 
weitere achtjährige Amtszeit. 
„Ich möchte Ihnen allen ein 
guter Erster Bürgermeister 
sein“, freute sich der frisch 
Gewählte.�
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Geöffnet: In den 
Morat-Hallen 
in der Lörracher 
Straße ist jetzt 
zeitgenössische 
Kunst zu sehen. 
Mehr über die 
beiden neuen 
Galerien steht 
auf Seite 7.

Gefördert: Ausbau des Radverkehrs zeigt Wirkung
Geehrt: Stadt würdigt interkulturelles Engagement
Geplant: Friedrich-Gymnasium erhält eine Solaranlage
Gefeiert: Küken-Ausstellung geht in die 35. Runde

Neu und Alt (von links): Stefan Breiter und Ulrich von Kirchbach scheiden Ende März aus ihren Ämtern aus. Ab 1. April ist Carolin Jenkner Finanzbürgermeisterin, 
Oberbürgermeister Martin Horn stellt sich im April zur Wiederwahl, Bürgermeisterin Christine Buchheit bleibt weiter für Umwelt, Bildung und Jugend zuständig, 
neuer Sozial- und Kulturbürgermeister wird Roland Meder, und Baubürgermeister Martin Haag übernimmt zusätzlich das Amt des Ersten Bürgermeisters.

Briefwahlbüro 
hat geöffnet

Wahl vor Ort möglich
Nachdem die Stimmzettel 
für die beiden Freiburger 
Landtagswahlkreise 
gedruckt sind, hat das 
Wahlamt mit dem Ver-
sand der Briefwahlunter
lagen begonnen. Wer 
mag, kann auch direkt 
im Briefwahlbüro in der 
Berliner Allee 1 wählen.

Der Stimmzettel hat zwei 
Spalten, in jeder Spalte kann 
eine Stimme abgegeben wer-
den. Auf der linken Seite kann 
die Erststimme an einen oder 
eine der elf (im Wahlkreis 46) 
oder neun Kandidierenden 
(WK  47) vergeben werden. 
Auf der rechten Seite wählt 
man mit der Zweitstimme eine 
der 21 Parteien, die in Baden-
Württemberg für die Wahl am 
8. Mai zugelassen wurden. Auf  
www.freiburg.de/landtagswahl 
stehen die Musterstimmzettel 
zur Ansicht bereit.

Wer noch Briefwahlunterla-
gen beantragen möchte, sollte 
dies möglichst bald tun, da die 
Zeit bis zum Wahltag knapp 
ist. Beantragen kann man die 
Briefwahl am schnellsten und 
einfachsten mit dem QR-Code 
auf der Wahlbenachrichtigung. 
Richtet man die Kamera seines 
Smartphones auf den quad-
ratischen Code und klickt auf 
den dann erscheinenden Link, 
wird ein vorausgefüllter An-
trag angezeigt, den man nur 
noch um wenige Angaben er-
gänzen muss. Alle Infos zu 
den verschiedenen Antragswe-
gen sind unter www.freiburg.
de/briefwahl zu finden. Die 
Antragsfrist für die Briefwahl 
endet am Freitag vor der Wahl, 
6. März, um 15 Uhr.

Der Wahlbrief mit den 
ausgefüllten Wahlunterlagen 
muss spätestens am Wahlsonn-
tag, 8.  Mai, um 18 Uhr beim 
Wahlamt eingegangen sein. 
Das Wahlamt empfiehlt, diesen 
allerspätestens am Donnerstag 
vor der Wahl in einen gelben 
Post-Briefkasten einzuwerfen.

Briefwahlbüro
Wer den Postweg vermeiden 

möchte, kann seine Briefwahl
unterlagen im Briefwahlbüro 
in der Berliner Allee 1 beantra-
gen. Falls gewünscht, stehen 
vor Ort Wahlkabinen zur Ver-
fügung, um gleich die Stim-
men abzugeben. Mitbringen 
muss man dazu nur die Wahl-
benachrichtigung. Falls diese 
nicht vorliegt, reicht auch ein 
Personalausweis oder Reise-
pass. Wer die Unterlagen für 
eine andere Person beantra-
gen möchte, muss dazu eine 
schriftliche Vollmacht mitbrin-
gen, am einfachsten die auf der 
Wahlbenachrichtigung vorge-
druckte. �

  �Öffnungszeiten Briefwahlbüro: 
Mo / Mi / Fr 8.30 – 15 Uhr 
Di / Do 10 – 18 Uhr
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Rollender  
Jubiläumsvorbote

Mit einer ganz speziellen Sonderfahrt 
haben die Freiburger Verkehrs AG (VAG) 
und die Stadt Freiburg das Jubiläumsjahr 
„125 Jahre Straßenbahn in Freiburg“ 
eingeläutet. Am 14. Oktober 1901 nahmen 
die ersten Straßenbahnen ihren Betrieb 
zwischen dem Rennweg und Günterstal auf. 
Auf einem Teil dieser historischen Stre-
cke – vom Europaplatz zum Klosterplatz 
in Günterstal – fuhr nun vorige Woche die 
neueste Stadtbahn der VAG. Zum Einsatz 
kam die Bahn Nummer 325 vom Typ Urbos 
100 – bunt beklebt im Design des Stadt-
bahnjubiläums. Das Besondere an der 
Fahrt: Mit 42 Metern Länge verkehren die 
Urbos-Bahnen im Regelbetrieb nicht auf 
dieser Strecke, da die Haltestellen dort zu 
kurz sind. Für die erste Ausfahrt ermöglich-
te die Betriebsleitung eine seltene Ausnah-
me. Höhepunkt des Jubiläumsjahres ist das 
große Straßenbahnfest auf dem historischen 
Betriebshof in der Urachstraße, zu dem 
die Freunde der Freiburger Straßenbahn 
gemeinsam mit der VAG am letzten Septem-
berwochenende einladen werden. 

� (Foto: VAG Freiburg/A. Thölking)

Querformat

Vier Millionen  
Euro Zuschuss

Finanzhilfen von Bund und Land

Die Stadt Freiburg er-
hält von Bund und Land 
erneut Finanzhilfen für 
laufende Sanierungspro-
jekte. 3,9 Millionen Euro 
kommen aus dem dies-
jährigen Städtebauför-
derungsprogramm nach 
Freiburg. Mit dem städti-
schen Eigenanteil stehen 
also insgesamt 6,5 Millio-
nen Euro zur 
Verfügung.

Die Förde-
rung ermög-
licht die Sa-
nierung und 
den Erhalt 
von dringend 
benö t ig t em 
Wohnraum im Breisacher Hof 
und in der Sulzburger Stra-
ße. Baubürgermeister Martin 
Haag betont: „Wir investieren 
in die energetische Sanierung 
von Gebäuden und können zu-
gleich die Mieten langfristig 
bezahlbar halten. Darüber hi-
naus erneuern wir öffentlichen 
Raum, gestalten Grünflächen 
und bauen neue Spielplätze. 
So kommen die Fördermittel 
direkt den Menschen vor Ort 
zugute. Für die großzügige 
und zuverlässige Unterstüt-

zung von Bund und Land bin 
ich sehr dankbar.“ 

Im Breisacher Hof (s. Foto)
sollen die Arbeiten am ersten 
Bauabschnitt mit den beiden 
Gebäuden in der Elsässer Stra-
ße  2f und 2g noch im ersten 
Quartal 2026 abgeschlossen 
werden Danach geht es weiter 
mit der Elsässer Straße 2e. Ein 
weiteres Projekt ist die Moder-

n i s i e r u n g 
und Erwei-
terung des 
Sozial- und 
Jugendzen-
trums – die 
A r b e i t e n 
hierfür lau-
fen bereits.

Zentrales 
Projekt im Sanierungs-
verfahren Sulzburger Straße 
ist die Sanierung und Erwei-
terung des Seniorenzentrums 
Weingarten. So können auch 
in Zukunft ältere Menschen im 
eigenen Quartier versorgt wer-
den. Nach den großen Wohn-
bauprojekten des Gebiets 
liegt der Fokus nun auf dem 
öffentlichen Freiraum: Bis 
2028 sollen der Fritz-Schieler-
Platz sowie die Grünanlage am 
Dorfbach umgestaltet und auf-
gewertet werden.�

„Paradebeispiel für Engagement“
Friedrich-Gymnasium bekommt eine Solaranlage, die zwei Drittel des Strombedarfs deckt

Was engagierte 
Schüler*innen erreichen 
können, wenn sie clever 
vorgehen und bei der 
Stadtverwaltung tat-
kräftige Unterstützung 
finden, hat die Solar-AG 
des Friedrich-Gymna-
siums jetzt bewiesen: 
Bis zum Sommer soll 
auf den Dach der Sport-
halle eine Solaranlage 
entstehen, die zwei 
Drittel des Strombe-
darfs der Schule deckt.

Schon seit 2002 produziert 
das Friedrich-Gymnasium ei-
genen Strom. Doch die acht 
Paneele auf dem Sporthallen-
dach decken gerade einmal 
zwei Prozent des Strombedarfs. 
„Da geht doch mehr in Sachen 
Klimaschutz“, dachten sich 
die Mitglieder der Solar-AG, 
wie Lucia Brandner erzählte. 
Und tatsächlich: Mit den jetzt 

geplanten 144 Modulen kann 
die Anlage mit einer Leistung 
von 64,8 Kilowatt Peak rechne-
risch 63 Prozent des Energie-
bedarfs der Schule decken und 
damit einen Autarkiegrad von 
33 Prozent erreichen, rechnete 
AG-Mitglied Kilian Bauer vor.

Dass die Anlage tatsäch-
lich gebaut wird, ist vielen zu 
verdanken. „Bürgerverein und 
Jugendbüro haben uns sehr un-
terstützt“, berichtete Brandner. 
Als Gamechanger entpuppte 
sich aber die 2024 gestarte-
te Petition, die in kurzer Zeit 
1432 Unterstützer*innen fand. 
Dieses große Engagement fiel 
auch im Rathaus auf fruchtba-
ren Boden. „Die Fachkompe-
tenz und Motivation der AG 
hat uns erstaunt“, sagte OB 
Martin Horn.

„Wir hatten dann ein sehr 
konstruktives Kennenlernge-
spräch mit den Fachleuten des 
städtischen Immobilienma-

nagements (IMF)“, erzählte 
Anton Schweisthal von der 
AG. Danach wurde aus dem 
Schulprojekt ein gemeinsa-
mes mit der Stadt, wie Arnold 
Schulz vom IMF berichtete. 
Der erinnerte sich an die am-
bitionierte Vorgabe seitens der 
Schüler*innen, dass die Anla-
ge innerhalb eines Jahres fertig 
sein sollte: „Da gab es keinen 
Spielraum.“ Gemeinsam mit 
den Schüler*innen und exter-
nen Planungsfachleuten erar-
beiteten sie seit Oktober 2025 
die Detailplanung, die jetzt 
vor der Sommerpause Realität 
wird. Rund 190.000 Euro wird 
die Anlage samt Montage kos-
ten – das Geld kommt aus dem 
städtischen Haushalt.

Dass alles so gut geklappt 
hat, ist auch dem beim Vor-
Ort-Termin leider verhin-
derten „guten Geist“ alias 
IMF-Chef Ulrich Becht zu 
verdanken. „Der hat das ins 

Rollen gebracht“, sagte Lehrer 
Thomas Frischmann, der die 
Solar-AG leitet – und gleich-
zeitig nicht mit Lob für „seine“ 
Schüler*innen sparte. „Die 
schneiden sich die Zeit aus ih-
rem vollen Schulalltag raus.“ 
Gleichzeitig sei es genau das, 
was auch ihn im Alltag moti-
viere: „Das machen, was jeder 
für sich leisten kann.“

Dieses Stichwort nahm zum 
Abschluss der Pressekonferenz 
OB Horn dankbar auf. Sein 
Credo: „Nicht meckern, son-
dern machen – das ist ein Pa-
radebeispiel für Engagement.“ 
Und wer weiß, vielleicht er-
füllt sich ja auch die Hoffnung 
von Arnold Schulz, aus der 
Zusammenarbeit „potenziel-
le Fachkräfte für morgen“ zu 
gewinnen. Das jedenfalls war 
auch ein Teil seiner persönli-
chen Motivation: „Zeigen, wie 
komplex und interessant das 
Bauen ist.“�

Engagierte Truppe: Die Mitglieder der Solar-AG – Anton 
Schweisthal, Lucia Brandner und Kilian Bauer – mit OB Martin 
Horn, Lehrer Thomas Frischmann und Arnold Schulz vom IMF 
auf dem Sporthallendach (v. l.).� (Foto: K. Heinrich)

So viele Radler*innen wie nie zuvor
Bilanz des Radverkehrs 2025: Ausbau und Förderung zeigen Wirkung

Im Jahr 2025 waren in 
Freiburg mehr Menschen 
mit dem Rad unterwegs 
als je zuvor. Radfahren 
wird hier immer selbst-
verständlicher – sogar 
bei Regen, Schnee und 
Dunkelheit. Das belegen 
die Zahlen der Zähl-
stellen aus den vergan-
genen zehn Jahren. 

Derzeit erfassen 17 Zählstel-
len in Freiburg, wo und wann 
wie viele Radfahrer*innen 
unterwegs sind. „Die Daten 
zeigen deutlich, dass unse-
re Strategie, Radfahren zu 
fördern, wirkt“, betont Mo-
bilitätsbürgermeister Martin 
Haag. „Und das Beste ist: Die 
Freiburger*innen ziehen mit. 
Das zahlt sich für alle Men-
schen in der Stadt aus, denn 
Radfahren schützt nicht nur 
die Umwelt und fördert die 
Gesundheit. Es spart auch 
Fläche, reduziert Lärm und 
Schadstoffe in der Luft.“

Starke Zuwächse gibt es vor 
allem auf den etablierten Stre-
cken. Trotz eines Einbruchs 
während der Pandemie in den 
Jahren 2020/21 sind die Zah-
len an den vier Stationen Wi-
wilibrücke, FR 1 Otto-Wels-
Straße, FR 2 Süd und FR 3 in 
den vergangenen zehn Jahren 

kontinuierlich gestiegen. Zwi-
schen 2015 und 2025 nahm 
der Radverkehr hier um mehr 
als 20 Prozent zu – deutlich 
stärker als die Bevölkerungs-
zunahme von fünf Prozent im 
gleichen Zeitraum.

Besonders eindrucksvoll 
zeigt sich die Wirkung des Aus-
baus am FR 2: Hier hat sich die 
Nutzung in zehn Jahren mehr 
als verdoppelt (+142 Prozent). 
Ähnlich ist der Trend bei den 
im Jahr 2024 neu hinzugekom-
menen fünf Zählstellen. Zwei 

davon haben sich auf Platz  2 
und 4 des Freiburger Rankings 
geschoben: Am Rotteckring 
waren es knapp 2,8 Millionen 
gezählte Räder, in der Rem-
partstraße 2,26  Millionen. 
Die Wiwilibrücke, seit 2012 
Freiburgs erste Radzählstelle, 
bleibt aber unangefochten auf 
Platz  1. Im Jahr 2025 hat sie 
3,62 Millionen Räder gezählt. 
Auf Platz 3 gerutscht ist die 
Zählstelle FR 1 Dreisam/Otto-
Wels-Straße mit 2,68  Millio-
nen gezählten Rädern.

Bei schönem Wetter macht 
Radeln am meisten Freude; 
dementsprechend wurden im 
Juli an allen Freiburger Zähl-
stellen 11,6 Prozent aller vor-
beifahrenden Fahrräder ge-
zählt – das entspricht 32.700 
Rädern pro Tag. In den Som-
merferien gab es dann einen 
Rückgang, der sich im Herbst 
noch verstärkte. Doch trotz 
Regen und Schnee wurden 
auch in den Wintermonaten 
Dezember, Januar und Februar 
jeweils gut sechs Prozent der 
Räder eines Jahres gezählt.

Die Zählstellen liefern nicht 
nur blanke Zahlen, sondern 
auch wertvolle Hinweise für die 
Verkehrsplanung: etwa für den 
Ausbau von Radwegen, verbes-
serte Sicherheit, Winterdienst 
oder Pflegeintervalle. Außer-
dem ermöglichen sie, den Er-
folg von Projekten wie dem 
FR 2 oder dem künftigen Rad-
schnellweg RS 6 auszuwerten. 
Deshalb gibt es seit Ende 2025 
eine neue Zählstelle am Ab-
zweig Wildtalstraße Richtung 
Gundelfingen. Mit ihr verfol-
gen die Verkehrsplaner*innen 
im Garten- und Tiefbauamt die 
Entwicklung des RS 6, weitere 
entlang der Strecke sind ge-
plant.�

  Die Zahlen sind online unter 
freiburg.de/radverkehr einsehbar.

Gut für alle: In Freiburg legen so viele Menschen wie nie zuvor 
ihre Wege mit dem Fahrrad zurück.
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Leonie Steudle vom Stadtplanungsamt
zum Rahmenplan Zähringen
Der Freiburger Norden ist 
in den letzten Jahren stark 
gewachsen. Mit dem Rah-
menplan Zähringen möchte 
das Stadtplanungsamt die 
weitere Entwicklung so ge-
stalten, dass die vorhande-
nen Flächen den gestiege-
nen Anforderungen gerecht 
werden. Was Bürger*innen 
wissen müssen, die bei der 
Onlinebeteiligung mitma-
chen wollen, haben wir 
Leonie Steudle gefragt.

1 Um was geht es im 
Rahmenplan konkret?

Das starke Wachstum hat 
auch Auswirkungen auf die 
sozialen Infrastrukturen, wie 
zum Beispiel Schulen, Kitas 
und Sportvereine sowie auf 
Spiel- und Sportflächen. Des-
halb wird für Zähringen ein 
Rahmenplan erstellt, der die 
zukünftigen Bedarfe in unter-
schiedlichen Bereichen erör-

tern und bündeln soll. Für die 
Rahmenplanung haben wir 
drei Planungsbüros beauf-
tragt, Vorschläge für ver-
schiedene Nutzungsoptionen 
zu erarbeiten. Der beste Vor-
schlag wird in einer zweiten 
Phase vertiefend ausgearbei-
tet. Ziel ist es, eine städte-
bauliche, freiraumplanerische 
Lösung für die Bedarfe im 
Freiburger Norden zu finden. 

2 Wie kann ich mich als 
Zähringer Bürger*in bei 

den Planungen einbringen? 
Was passiert mit meinen 
Anregungen?
Ab 19. Februar bis zum 
5. März läuft die Online-Be-
teiligung auf der Plattform 
mitmachen.freiburg.de. Hier 
haben die Menschen in Zäh-
ringen die Möglichkeit, Vor-
schläge zu ihrem Stadtteil zu 
machen, die auf einer Stadt-
karte verortet werden. Die Er-

gebnisse der 
Beteiligung 
werden vom 
Stadtpla-
nungsamt 
aufbereitet 
und dann 
den drei beauftragten Pla-
nungsbüros vorgestellt, da-
mit sie in die Konzepterarbei-
tung einfließen können. 

3 Wann werden die 
Planungen umgesetzt? 

Die Aufgabe des Rahmen-
plans ist es, die weiteren Ent-
wicklungen im Stadtteil zu 
strukturieren. Die auf dieser 
Grundlage erarbeitete Ent-
wicklungskonzeption er-
streckt sich über einen Zeit-
raum von 15 bis 20 Jahren 
und dient als Orientierung für 
zukünftige Planungen, die wir 
sukzessive umsetzen werden. 

  �Mehr Infos zum Rahmenplan: 
freiburg.de/stadtteilkonzepte

Drei Fragen an . . .

Arbeit jenseits des Rampenlichts
Der Freiburger Integrationspreis 2025 geht an vier Vereine und eine Einzelperson 

Zum 14. Mal hat die Stadt 
kürzlich den Freiburger 
Integrationspreis ver-
liehen. Damit würdigt 
sie das herausragende 
Engagement von Einzel-
personen, Organisatio-
nen, Schulprojekten und 
Initiativen, die sich für 
das interkulturelle Zu-
sammenleben einsetzen.

Die Auswahl sei nicht leicht 
gewesen, sagte Erster Bürger-
meister Ulrich von Kirchbach 
bei der Feierstunde im Histo-
rischen Ratssaal. „Ob Sprach-
kurse, Kinderbetreuung, ge-
meinsames Wandern oder 
Demokratiebildung – ich bin 
beeindruckt, mit welcher Kre-
ativität sich viele Menschen in 
unserer Stadt Tag für Tag für 
Integration einsetzen – abseits 
des Rampenlichts.“ 

Insgesamt waren 35 Be-
werbungen eingegangen. Aus 
diesen hatte eine Jury aus Mit-
gliedern des Gemeinde- und 
des Migrantinnenbeirats fünf 
Preisträger ausgewählt. Dafür 
hatte die Sparkasse Freiburg-
Nördlicher Breisgau das Preis-
geld auf insgesamt 6000 Euro 
aufgestockt. 

Ali Alsbih
Den ersten Preis erhielt Ali 

Alsbih für seinen unermüd-
lichen Einsatz für die nach 

Armenien abgeschobene Frei-
burger Pflegerin Zoufinar Mu-
rad. Sie war 2022 während 
ihrer Nachtschicht im St.  Ca-
rolushaus überrascht und in 
ein Land gebracht worden, 
dessen Pass sie zwar hatte, das 
aber nie ihr Lebensmittelpunkt 
war. Mit viel Geduld und 
Durchhaltevermögen haben es 
Alsbih und weitere Engagierte 
erreicht, dass Murad 2025 le-
gal nach Freiburg zurückkom-
men konnte. Hier absolviert 
sie nun ihre Pflegeausbildung. 
„Dieses Engagement und das 
letztlich erfolgreiche Bohren 
vieler dicker Behördenbretter 
ist außergewöhnlich und steht 
beispielhaft dafür, dem Recht 
und der Gerechtigkeit zum 
Durchbruch zu verhelfen“, 
begründete von Kirchbach die 
Entscheidung der Jury.

Stadtpiraten
Ein weiterer erster Preis 

ging an den Verein Stadtpiraten 
für seine integrative Arbeit mit 
Kindern, Teens und Eltern mit 
Fluchthintergrund. Dazu gehö-
ren Gruppenangebote für Kin-
der wie gemeinsam spielen, 
kochen oder basteln, Nach-
hilfe oder Ferienfreizeiten für 
Jugendliche, aber auch Hilfe 
für Eltern im Alltag. „Wenn es 
um die Unterstützung und För-
derung Geflüchteter in unserer 
Stadt geht, sind die Stadtpira-

ten seit Jahren eine feste Bank 
und eine verlässliche Größe“, 
sagte der Erste Bürgermeister.

Bildung für alle
Kostenfreie Sprachkurse für  

Zugewanderte und Geflüchte-
te bietet der Verein „Bildung 
für alle“ an – und wurde dafür 
mit dem zweiten Preis ausge-
zeichnet. Er unterstützt seit 
zehn Jahren von Anfang an 
Geflüchtete beim sprachlichen 
Ankommen. „Damit schaffen 
Sie sprachliche Hürden aus 
dem Weg, aber Sie stärken und 
motivieren die Teilnehmenden 
auch dazu, andere Herausfor-
derungen im Integrationspro-
zess mutig anzugehen“, be-
dankte sich von Kirchbach für 
das Engagement der rund 50 
Ehrenamtlichen.

Allpinistas
Auch die Allpinistas des 

Deutschen Alpenvereins/Sekti-
on Freiburg-Breisgau erhielten 
einen zweiten Preis. Ihr Ziel ist 
es, Bergsportangebote inklu-
siver zu gestalten – dabei sind 
Menschen mit Fluchtgeschich-
te und Migrationserfahrung 
eine wichtige Zielgruppe. So 
richtet sich etwa „Climb & Cof-
fee“ an geflüchtete Familien. 
„Alle, die in der Integrationsar-
beit für Geflüchtete tätig sind, 
wünschen sich die Fähigkeit, 
Berge versetzen zu können“, 

sagte von Kirchbach. „Auch 
wenn Sie noch keine Berge ver-
setzen können: Den richtigen 
Weg zu gehen, voranzukom-
men, ohne auszugleiten, weist 
viele Parallelen zur Arbeit mit 
Geflüchteten auf. Dafür ge-
bührt Ihnen unser Respekt und 
unsere Anerkennung.“

Democracy Crew 100 % 
Ein weiterer zweiter Preis 

ging an den Freiburger Wahl-
kreis 100 %, der mit seinem 
Projekt „Democracy Crew 
100 %“ die politische Teilha-
be von jungen Menschen mit 
Migrationshintergrund stärken 
möchte. Seit 2023 realisiert 
die Initiative kreative Formate 
wie Playlist-Wahlen oder Rap-
Challenges und gibt jungen 
Menschen so die Gelegenheit, 
demokratische Strukturen bes-
ser kennenzulernen – selbst 
wenn sie noch kein Wahlrecht 
haben. „Sie stemmen sich seit 
Jahren gegen politische Le-
thargie, die unsere Demokra-
tie genauso gefährden kann 
wie populistische Parolen“, 
lobte der Erste Bürgermeister 
und dankte abschließend noch 
mal allen Preisträger*innen 
für ihre wichtige Aufbau- und 
Integrationsarbeit. „Mit dem 
Integrationspreis wollen wir 
sie zu Recht und nicht nur für 
einen Tag ins Rampenlicht rü-
cken.“�

Setzen sich für Integration ein und wurden dafür von Ulrich von Kirchbach (3. v. r.) ausgezeichnet: Stefanie Pies (Bildung für alle), 
Miriam von Holst (Allpinistas), Ali Alsbih, Nina Sauer (Democracy Crew 100 %) und Johannes Nussbächer (Stadtpiraten) (v. l.).

Ehrung zum Abschied
Silbernes Stadtsiegel für Johannes Gröger

Ein „Urgestein“ hat den 
Gemeinderat verlassen: 
Johannes Gröger, 
Fraktionsvorsitzender 
der Freien Wähler, hat 
nach 17 Jahren sein 
Mandat niedergelegt. 

„Es war mir immer eine 
Ehre“, sagte Gröger zum Ab-
schied. Er wünschte „dem 
Haus und der Stadt eine blü-
hende Zukunft, damit wir uns 
hier wohlfühlen – heute und 
in 50 Jahren“. Mit seinen we-
nigen Worten war er der Emp-
fehlung Theodor Fontanes ge-
folgt, dass Abschiedsworte so 
kurz wie Liebeserklärungen 
sein mögen. 

Zuvor hatte Oberbürger-
meister Martin Horn ihn als 
„scharfzüngigen Redner“ ge-
würdigt, der seine Meinung 
immer klar gesagt habe: „Die-
se lebendige Debattenkultur 
macht Demokratie aus“, so 
Horn. Als Anerkennung für 

seine Verdienste erhielt Johan-
nes Gröger das Silberne Stadt-
siegel.

Erwin Wagner rückt nach
Seinen Platz in der Freie-

Wähler-Fraktion wird Erwin 

Wagner einnehmen. Der Land-
wirt und Ortschaftsrat aus Op-
fingen verpasste krankheits-
bedingt seine erste Sitzung. 
Wagners Vereidigung findet 
jetzt in der kommenden Sit-
zung am 3. März statt.�

Abschied versilbert: Johannes Gröger mit dem Stadtsiegel.

Für Inklusion, Mut 
und Mitbestimmung

Armenfonds unterstützt Freiburger Projekte
Der Armenfonds der 
Waisenhausstiftung 
vergibt in diesem Jahr 
130.000 Euro an 33 
Projekte und Einrichtun-
gen in Freiburg – und 
zwar aus den Bereichen 
Soziales, Bildung, Er-
ziehung und Kultur.

Damit unterstützt der Ar-
menfonds Initiativen, die mit 
Menschen arbeiten, deren Le-
benswege von Brüchen geprägt 
sind: durch Armut, Krankheit, 
Behinderung, Fluchterfahrun-
gen oder familiäre Belastun-
gen. Viele der Projekte setzen 
an Übergängen an, etwa von 
der Schule in die Ausbildung, 
vom Studium in den Beruf 
oder aus einer Krise zurück 
in den Alltag. Auch die Stadt 
Freiburg erhält 15.000 Euro, 
die direkt an die zuständigen 
Ämter gehen: für Einzelfallhil-
fen und für Situationen, in de-
nen kein Formular mehr hilft, 
sondern eine schnelle Ent-
scheidung vonnöten ist – etwa 
für Heizkosten, Medikamente 
oder eine dringend benötigte 
Anschaffung. 

Zu den geförderten Projek-
ten gehören unter anderem das 
Tumorzentrum Freiburg. Hier 
ermöglicht die Kunsttherapie 
von Bianca Czichy Menschen 
mit einer Krebserkrankung ei-
nen anderen Zugang zu dem, 
was sie gerade beschäftigt. 

Farben, Formen, Materialien 
können Worte ersetzen, wenn 
diese fehlen.

Das Projekt „Bewerbung für 
meine Zukunft“ der Stadtpira-
ten richtet sich an junge Men-
schen, für die der Übergang 
von der Schule in Ausbildung 
oder Studium kein Selbstläufer 
ist. Hier geht es nicht nur um 
Lebensläufe und Anschreiben, 
sondern um Selbstvertrauen 
und um die Frage: „Was kann 
ich eigentlich?“ Die Förderung 
ermöglicht individuelle Be-
gleitung – und manchmal den 
ersten Schritt in eine Richtung, 
die vorher unerreichbar schien. 

Mit „Kick Connect – Will-
kommen im Sport“ der STEP-
Stiftung wird Sport zum Türöff-
ner. Das Projekt bringt Kinder 
und Jugendliche in Vereine, 
die sonst außen vor bleiben 
würden – aufgrund finanzieller 
Hürden, fehlender Ausrüstung 
oder von Sprachbarrieren. Die 
Förderung ermöglicht Trai-
ning, Begegnung und das Ge-
fühl, Teil eines Teams zu sein. 

Der Armenfonds der Wai-
senhausstiftung besteht seit 
dem 13. Jahrhundert – doch 
sein Auftrag ist heute erstaun-
lich gegenwärtig. Die Förder-
mittel kommen dort an, wo 
sie gebraucht werden, und sie 
kommen in Freiburg an. Ein 
zentrales Kriterium der Vergabe 
ist, dass Bedürftige möglichst 
unmittelbar profitieren.�

Freuen sich über Unterstützung: Johannes Nussbächer (l.) und 
Sebastian Riederle (r.) von den Stadtpiraten, Lisa Bergmann 
von der STEP-Stiftung (l.) sowie Kunsttherapeutin Bianca Czi-
chy (r.). Hinten in der Bildmitte OB Martin Horn als Vorsitzender 
des Stiftungsrats (l.) und Stiftungsdirektor Joachim Sproß.

Foto: Stiftungsverwaltung/K. Waldmann
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Hinweis zur Bekanntmachung: Die Verfahrensart zum Bebauungsplan  
„Unterwiehre-Nord“ wurde vom beschleunigten Verfahren in ein  

Regelverfahren geändert und daher der Offenlagebeschluss wiederholt.

Offenlagebeschluss sowie Veröffentlichung 
des Entwurfs des Bebauungsplans mit 

örtlichen Bauvorschriften „Unterwiehre-Nord“, 
Plan-Nr. 4-93 (Wiehre)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat im öffentlichen Teil seiner 
Sitzung am 03.02.2026 den Entwurf des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvor-
schriften „Unterwiehre-Nord“ im Stadtteil Wiehre zur Veröffentlichung (§ 3 Abs. 2 
Baugesetzbuch (BauGB)) beschlossen.
Der Geltungsbereich im nördlichen Teil umfasst die Flurstücknummern (Flst.Nrn.) 
3688, 3688/3, 3689, 3690, 3691, 3692, 3693, 3694, 3695, 3696, 3697, 3697/1, 
3698, 3698/1, 3699, 3700, 3701, 3702, 3703, 3704, 3705, 3706, 3707, 3709, 
4266, 4267, 4268, 4268/1, 4270, 4271, 4272, 4273, 4274, 4275, 4276, 4276/1, 
4277, 4278, 4279, 4280, 4281, 4282, 4283 sowie einem Teilbereich der Flst.Nr. 
3685, und wird begrenzt
•	� im Norden durch die Kronenstraße, das Flst.Nr. 3688/4, die Bebauung Kronen-

straße 1/1a und Goethestraße 2 (Flst.Nr. 3686), eine Teilfläche der Goethe-
straße sowie die Niederau,

•	� im Osten durch die Gertrud-Luckner-Gewerbeschule (Flst.Nr. 4262) sowie die 
Kirchstraße, 

•	� im Süden durch die Basler Straße,
•	� im Westen durch die Bebauung der Schwimmbadstraße 1 bis 13 (Flst.Nrn. 

3712, 3713, 3714, 3715, 3716, 3717, 3718).
Der Geltungsbereich im südlichen Teil umfasst die Flurstücknummern 3685/2, 
3964, 3965, 3966, 3966/1, 3968, 3969, 3969/1, 3970, 3970/1, 3971, 3972, 
3973, 3974, 3975, 3976, 3977, 3978, 3979, 3980, 3980/1, 3981, 3982, 3983, 
3984, 3985, 3986, 3986/1, 3961,3961/1, 3962, 3963, 3967, 3987, 3988, 3989, 
3990, 3991, 3992, 3993, 3994, 3995, 3996, 3997, 3998, 3999, 4000, 4001 sowie 
einem Teilbereich der Flst.Nr. 3711/1 und wird begrenzt
•	� im Norden durch die Basler Straße,
•	� im Osten durch die Bebauung der Goethestraße 25 bis 61 (Flst.Nrn. 4252, 

4251, 4250. 4248, 4247, 4246, 4245, 4244, 4243, 4242, 4145, 4144, 4143, 
4142, 4141, 4140, 4139, 4138 und 4137) sowie durch die Konradstraße 
(Flst.Nr. 3987/1),

•	� im Süden durch eine Teilfläche der Schwimmbadstraße, den Amselweg 
(Flst.Nr. 4002) sowie die Lorettostraße und

•	� im Westen durch die Bebauung der Schwimmbadstraße 15 bis 27 (Flst.Nrn. 
3956, 3955, 3954, 3953, 3952, 3951 und 3951/1),

im Stadtteil Wiehre.
Die Lage des Plangebiets ist dem abgedruckten Stadtplanauszug zu entnehmen. 

Der Entwurf der Satzung des Bebauungsplans, bestehend aus den Entwürfen der 
Planzeichnung und der textlichen Festsetzungen, sowie der Entwurf der Begrün-
dung mit Umweltbericht und der Entwurf der örtlichen Bauvorschriften werden 
gemäß § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) in der Zeit vom

17.02.2026 bis 18.03.2026 (einschließlich)
im Internet unter www.freiburg.de/stellungnahmen veröffentlicht.
Die Unterlagen können im oben genannten Zeitraum auch im Foyer des Bera-
tungsZentrums Bauen, EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbach
allee  12, 79106 Freiburg im Breisgau während der folgenden Zeiten öffentlich 
eingesehen werden:
	 Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr
	 Do	 7.30 – 18.00 Uhr
	 Fr	 7.30 – 15.30 Uhr
	 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761 201-4153
Bestandteil der veröffentlichten Unterlagen sind auch die vorliegenden umwelt-
bezogenen Gutachten, Untersuchungen und Stellungnahmen.
Folgende Arten umweltbezogener Informationen sind verfügbar:
•	� Umweltbericht vom 15.12.2025 mit Untersuchungen zu den Schutzgütern 

Fläche und Boden, Wasser, Klima und Luft, Pflanzen und Tiere inkl. biologi-
sche Vielfalt, Mensch, Landschafts- / Ortsbild und Erholungswert, sowie Kul-
tur und Sachgüter

Stellungnahmen können während der oben genannten Veröffentlichungsfrist 
abgegeben werden. Die Abgabe soll elektronisch unter https://www.freiburg.
de/bauleitplanung oder per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de, erfolgen. 
Bei Bedarf können Stellungnahmen auch auf anderem Weg eingereicht werden, 
bspw. postalisch an Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbach
allee 12A, 79106 Freiburg im Breisgau. Nicht fristgerecht abgegebene Stellung-
nahmen können bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan unberück-
sichtigt bleiben.

Freiburg im Breisgau, 14. Februar 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Überprüfung der Grabmale auf den 
städtischen Friedhöfen

Das Bestattungsgesetz von Baden-Württemberg und die Friedhofssatzung der 
Stadt Freiburg schreiben vor, dass Grabmale und sonstige bauliche Anlagen dau-
erhaft in verkehrssicherem Zustand zu halten und auf ihre Standfestigkeit hin zu 
überprüfen sind. Die Nutzungsberechtigten der Grabstätten haften für alle Schä-
den, die durch umstürzende Grabmale verursacht werden.
Die Friedhofsverwaltung ist gemäß den geltenden Unfallverhütungsvorschriften 
und der Rechtsprechung verpflichtet, eine jährliche Überprüfung der Standsicher-
heit von Grabmalen (durch Druckprobe) vorzunehmen. Die Überprüfung wird ab 
Ende März 2026 bis Ende Mai 2026 auf allen städtischen Friedhöfen durchge-
führt. Nutzungsberechtigte können auf Wunsch bei der Druckprüfung anwesend 
sein, Termine können beim zuständigen Friedhof direkt vereinbart werden:
•	� Hauptfriedhof, Friedhöfe Zähringen, Günterstal, 

Hochdorf und Lehen	 � Tel. 0761 201-6650
•	� Friedhöfe Bergäcker, Littenweiler, Ebnet  

und Kappel� Tel. 0761 201-6655
•	� Friedhöfe St. Georgen, Haslach, Betzenhausen,  

Munzingen, Opfingen, Tiengen und Waltershofen� Tel. 0761 201-6656
Außerdem weisen wir darauf hin, dass Grabmale, welche umzustürzen drohen 
oder wesentliche Zeichen der Zerstörung aufweisen, vom Eigenbetrieb Friedhöfe 
auf Kosten der Nutzungsberechtigten entfernt werden können, falls diese nicht 
umgehend für einen verkehrssicheren Zustand des Grabmals sorgen. 

Stadt Freiburg im Breisgau, 14. Februar 2026 
Eigenbetrieb Friedhöfe 
gez. Christel Brand (1. Betriebsleiter)

Allgemeinverfügung 
Einebnung der Reihengräber

1.	� Hiermit werden die Nutzungsberechtigten der bis einschließlich 2010 (bei 
Gräbern mit Kindern, die vor Vollendung des 10. Lebensjahres verstorben sind 
bis einschließlich 2015) belegten Reihengräber auf den Freiburger Friedhöfen 
(Hauptfriedhof; Friedhof Bergäcker; Friedhof St. Georgen; Friedhof Haslach; 
Friedhof Littenweiler; Friedhof Zähringen; Friedhof Betzenhausen; Friedhof 
Günterstal) aufgrund der abgelaufenen Ruhezeit aufgefordert, diese Gräber 
bis zum 01.07.2026 zu räumen, da die Gräber nach diesem Datum eingeebnet 
werden.

2.	� Für den Fall, dass der Verpflichtung aus Ziffer 1 dieser Verfügung nicht bis 
zum 01.07.2026 nachgekommen wird, wird die Ersatzvornahme durch die 
Friedhofsverwaltung der Stadt Freiburg im Breisgau auf Kosten des Pflichti-
gen angedroht. Die voraussichtlichen Kosten belaufen sich pro Erdreihengrab 
auf 450,30 € und 304,30 € für ein Urnenreihengrab als auch für ein Kinderrei-
hengrab.

Rechtlicher Hinweis: Der obenstehende verfügende Teil dieser Allgemeinverfü-
gung wird hiermit nach § 41 Landesverwaltungsverfahrensgesetz (LVwVfG) durch 
ortsübliche Bekanntmachung öffentlich bekanntgegeben.
Die vollständige Allgemeinverfügung samt Begründung und Rechtsbehelfsbeleh-
rung kann während der Öffnungszeiten in der Friedhofsverwaltung des Eigenbe-
triebs Friedhöfe der Stadt Freiburg im Breisgau, Friedhofstraße 8, 79106 Freiburg 
im Breisgau, am Empfang eingesehen werden oder per E-Mail angefordert werden 
(ebf@stadt.freiburg.de).
Die Allgemeinverfügung gilt zwei Wochen nach der ortsüblichen Bekanntgabe als 
bekannt gegeben (§ 41 Abs. 4 Satz 3 LVwVfG).

Freiburg im Breisgau, den 14. Februar 2026
Eigenbetrieb Friedhöfe 

Öffentliche Zustellung
Mehreren Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist ein Bescheid ge-
mäß § 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 
03.07.2007 öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem der Bescheid 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 16.02.2026 bis 13.03.2026 an 
den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rat-
häusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 14. Februar 2026
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

 Bekanntmachungen

„So interessant wie das Leben“ 
Standesamtstatistik, Teil 2: Von heiratslustigen Senior*innen und frischgebackenen Eltern

Um Glücksmomente und 
Schicksalsschläge geht 
es, wenn das Standes-
amt wie kürzlich seine 
Jahresstatistik vorlegt. 
Darin werden Eheschlie-
ßungen und Geburten 
ebenso aufgezählt wie 
Todesfälle und Kirchen-
austritte. Rekorde gab 
es im vergangenen Jahr 
keine, dafür aber lustige 
Anekdoten am Rande.

„Ein Beruf, so interessant 
wie das Leben“, sagte Stan-
desamtsleiterin Dominique 
Kratzer beim Vorstellen der 
Zahlen für das Jahr 2025 – und 
versprach, diese mit Leben zu 
füllen. Grundsätzlich habe es 
bei Geburten und Trauungen 
nur leichte Schwankungen 
gegeben. „Aufgefallen ist uns 
aber die Heiratslust der älteren 
Semester.“ Gleichzeitig gin-
gen die Sterbefälle zurück.

Geburten
Wie schon in den vergan-

genen Jahren gab es bei den 
Geburten auch 2025 keinen 
Rekord. Die 6000er-Marke 
wurde seit 2021 nicht mehr 
überschritten. 5600 Geburten 
machen ein leichtes Plus im 
Vergleich zum Vorjahr. Dabei 
erblickten in Freiburg mehr 
Jungen (2856) als Mädchen 
(2742) das Licht der Welt. Bei 
zwei Neugeborenen konnte 
das Geschlecht nicht bestimmt 
werden. Über Zwillinge konn-
ten sich 110 Elternpaare freu-
en, Drillinge gab es keine.

Das Standesamt registriert 
nicht nur den Nachwuchs der 
Freiburger*innen, sondern  er-
fasst alle Kinder, die hier ge-
boren werden. So kommen bei 
knapp 63 Prozent der beurkun-

deten Geburten die Eltern aus 
dem Umland oder dem Hoch-
schwarzwald – dieser Anteil 
hat sich leicht erhöht.

Wie im Vorjahr waren etwa 
30 Prozent der frischgebacke-
nen Eltern unverheiratet. Die 
jüngste Mutter, die das Stan-
desamt 2025 beurkundet hat, 
war 15 Jahre alt, der jüngste 
Vater 17 Jahre. Die älteste 
Mutter war 54 Jahre alt. Ins-
gesamt kamen die Eltern aus 
121 verschiedenen Herkunfts-
ländern. Die Zahl von Haus-
geburten beziehungsweise Ge-
burten außerhalb von Kliniken 

und Geburtshäusern stieg von 
43 (2024) auf 48 an. 39 Kinder 
wurden tot geboren, drei weni-
ger als im Vorjahr.

Trauungen
2025 haben sich 1017 Paa-

re das Jawort gegeben, etwas 
weniger als im Vorjahr. Für 
848 Paare war es eine Hoch-
zeitspremiere, sie heirateten 
zum ersten Mal. Vier Paare 
gaben sich nach der Scheidung 
erneut das Jawort. Wie im Vor-
jahr hatte knapp ein Fünftel 
der frisch Vermählten bereits 
gemeinsame Kinder. Insge-

samt gingen 16 weibliche und 
zwölf männliche Paare die Ehe 
ein.

Sehr heiratslustig waren die 
älteren Semester: 18 Frisch-
vermählte waren über 70 Jah-
re alt und sechs über 80. Der 
größte Altersunterschied zwi-
schen zwei Ehewilligen lag bei 
35 Jahren.

Der beliebteste Heiratsmo-
nat war wie in den Vorjahren 
der August, gefolgt vom Juli 
und Mai; das Schlusslicht bil-
dete der Februar mit nur 32 
Trauungen. Sieben Trauungen 
fanden außerhalb des Standes-

amts statt: Diese Paare gaben 
sich das Jawort in der Unikli-
nik. „Binnen vier Wochen war 
ich fünfmal in der Uniklink“, 
berichtete Kratzer, „und habe 
Paare am Sterbebett oder vor 
einer riskanten Operation ge-
traut.“

Bei der Namenswahl haben 
sich 644 Paare (2024: 613) 
für einen gemeinsamen Nach-
namen entschieden. Neu war 
die Möglichkeit, auch nach 
deutschem Recht einen ge-
meinsamen Doppelnamen zu 
wählen, wovon 35 Paare Ge-
brauch machten. In gemischt-
geschlechtlichen Ehen wähl-
ten wie auch im Vorjahr etwa 
80 Prozent der Eheleute den 
Nachnamen des Mannes zum 
Ehenamen.

Selbstbestimmung
Seit dem 1. November 2024 

gilt das neue Selbstbestim-
mungsgesetz. Es ermöglicht 
trans- und intergeschlechtli-
chen sowie nichtbinären Perso-
nen, ihren Geschlechtseintrag 
und ihren Vornamen ändern zu 
lassen. Dazu ist nur eine einfa-
che Erklärung gegenüber dem 
Standesamt notwendig. 2025 
gaben beim Freiburger Stan-
desamt insgesamt 85 Personen 
eine entsprechende Erklärung 
ab. 2024 waren es allein in den 
zwei Monaten von Inkrafttre-
ten des Gesetzes bis Jahresen-
de 84 Personen. „So hatten wir 
insgesamt 169 Menschen, die 
unser Büro sehr glücklich ver-
lassen haben“, sagte Kratzer.

2025 änderten 19 zuvor als 
männlich eingetragene Per-
sonen ihren Eintrag zu weib-
lich. Den umgekehrten Weg, 
von weiblich zu männlich, 
gingen neun Menschen. Der 
Geschlechtseintrag „divers“ 

ersetzte in sechs Fällen den 
Eintrag „männlich“ und in 21 
Fällen den Eintrag „weiblich“. 
Sieben in den Registern zu-
vor als männlich und 22 als 
weiblich Geführte ließen den 
Geschlechtseintrag ganz ent-
fernen. Eine Person änderte 
ihren Eintrag von divers zu 
männlich.

Sterbefälle
Einen Rückgang gab es bei 

den Sterbefällen: 3372 Ver-
storbene hat das Standesamt 
Freiburg 2025 beurkundet, 96 
weniger als im Vorjahr. Wie in 
den Vorjahren verstarben et-
was weniger Frauen als Män-
ner. Unter den Verstorbenen 
waren 39 Kinder und Jugendli-
che unter 18 Jahren, 19 Frauen 
und zwei Männer waren zum 
Todeszeitpunkt hundert Jahre 
oder älter.

Kirchenaustritte
Nochmals einen deutlichen 

Rückgang gab es 2025 bei 
den Kirchenaustritten: Insge-
samt sind im vergangenen Jahr 
2238 Personen aus ihrer Reli-
gionsgemeinschaft ausgetre-
ten, das sind rund 380 weniger 
als 2024. Damit setzt sich der 
rückläufige Trend seit dem Re-
kordjahr 2022 mit 3805 Aus-
tritten fort. Die katholische 
Kirche haben 1277 Personen, 
die evangelische haben 943 
verlassen. Anderen Glaubens-
gemeinschaften haben 18 Per-
sonen den Rücken gekehrt.

Ortsverwaltungen
Die Ortsverwaltungen, die 

jeweils eigene Standesamts-
bezirke bilden, meldeten 2025 
acht Geburten, 155 Hochzei-
ten, 102 Todesfälle und 265 
Kirchenaustritte. �

Heiraten in Freiburg ist beliebt: 1017 Paare gaben sich hier 2025 das Jawort.

Interessensbekundung
Die Stadt Freiburg im Breisgau  

erbittet eine Interessensbekundung für die

Nutzung der städtischen Grünanlagen  
für mobile Gastronomie  

im Zeitraum April – Juni 2026
bis zum 28.02.2026

Unterlagen / Informationen erhalten Sie unter 
www.freiburg.de/mobilegastro oder beim  
Amt für öffentliche Ordnung,  
Sachgebiet Veranstaltungen,  
Frau Gionea, Tel. 0761 201-4889, 
E-Mail: veranstaltungen@freiburg.de�



Samstag, 14. Februar 2026  ·  Nr. 904  ·  Seite 5

Bauarbeiten in der 
Elsässer Straße

Seit voriger Woche baut das 
Garten- und Tiefbauamt (GuT) 
die Elsässer Straße zwischen 
Oberer und Unterer Lachen 
um. Ziele sind Verbesserungen 
für den Rad- und Fußverkehr 
sowie mehr Barrierefreiheit. 
Ergänzend entsteht am Reh-
winkel ein neuer Fußgänger-
überweg. Die Bauzeit beträgt 
rund sechs Monate. In diesem 
Zeitraum ist der betroffene Ab-
schnitt nur einstreifig befahr-
bar. Um den Verkehr in beide 
Richtungen aufrechtzuerhal-
ten, wird er mithilfe einer Bau-
stellenampel geregelt.

Fernwärme in der 
Merianstraße

Der Ausbau des Fernwär-
menetzes in der Innenstadt 
schreitet voran: Ab 23. Februar 
verlegt die Badenova Leitun-
gen in der Merianstraße. Die 
Bauarbeiten dauern voraus-
sichtlich bis Mitte Mai 2026. 
In dieser Zeit ist die Merian-
straße zwischen der Wasser-
straße und dem Friedrichring 
für den Auto- und Radverkehr 
gesperrt. Auch die Ausfahrt 
auf den Friedrichring ist nicht 
möglich. Stattdessen gibt es 
eine Umleitung über Unter-
linden und den Rotteckring. 
Voraussichtlich Mitte Mai bis 
Ende des Jahres folgen weitere 
Bauabschnitte in der Merian-
straße zwischen der Weber-
straße und der Gauchstraße, 
die ebenfalls zu erheblichen 
Verkehrseinschränkungen füh-
ren.

Gemeinsam für 
eine saubere Stadt 

Wenn viele Hände an-
packen, wird Freiburg ein 
Stück sauberer: Am Sams-
tag, 14.  März, lädt das Gar-
ten- und Tiefbauamt wieder 
zur stadtweiten Müllsammel
aktion „Freiburg putzt sich 
raus“ ein. Das „Freiburg packt 

an“-Team stattet die fleißigen 
Helfer*innen mit Handschu-
hen, Zangen und Säcken aus. 
Die Mitarbeiter der ASF holen 
den gesammelten Abfall ab. 
Anmeldung für Gruppen bis 23.2. 
per Mail an fpa@freiburg.de

Einführung in die 
rechtliche Betreuung

Mit einem Basis-Seminar 
in vier Modulen gibt der SKM 
Freiburg, ein anerkannter Be-
treuungsverein für die Stadt, 
eine Einführung in die rechtli-
che Betreuung. Auftakt ist am 
Dienstag, 14. April, von 17 bis 
20 Uhr in der SKM-Geschäfts-
stelle in der Wilhelmstraße 13; 
die weiteren Termine finden 
an den drei darauffolgenden 
Dienstagen statt. Das kostenlo-
se Seminar richtet sich an alle, 
die ehrenamtlich eine recht-
liche Betreuung führen, eine 
Vorsorgevollmacht ausüben 
oder sich dies künftig vorstel-
len können.

Schulungsreihe zur  
rechtlichen Betreuung

Eine Einführung ins Ehren-
amt der rechtlichen Betreuung 
bietet die Diakonie Freiburg 
an vier Abenden im März 
an. Auftakt ist am Mittwoch, 
4.  März, von 17 bis 20 Uhr, 
die weiteren Termine sind am 
11., 18. und 25. März, jeweils 
im Diakonischen Werk, Drei-
samstraße 3–5. Die Schulung 
richtet sich sowohl an Interes-
sierte als auch an Menschen, 
die bereits ehrenamtlich als 

rechtliche Betreuer*innen tä-
tig sind. Thema sind Aufga-
ben, Rechte und Pflichten der 
rechtlichen Betreuung sowie 
rechtliche Rahmenbedingun-
gen. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich.

  Anmeldung per E- Mail an: 
oezlem.ay@diakonie.ekiba.de oder  
Tel. 0761 205 7412-71 oder -72

Trennung meistern – 
neue Elternkurse

Wenn Eltern sich trennen, 
ist das für alle Beteiligten 
schmerzhaft. Damit die Situa-
tion für Kinder weniger belas-
tend ist, unterstützt die städti-
sche Beratungsstelle für Eltern, 
Kinder und Jugendliche mit 
Kursen für Eltern. „Trennung 
meistern – Kinder stärken“ 
besteht aus sechs Modulen, 
die sich Themen wie Stress- 
und Emotionsregulation, Kon-
fliktverhalten und Kommu-
nikation sowie Stärkung der 
Erziehungskompetenz wid-
men. Der nächste Kurs startet 
am 5.  März in der Beratungs-
stelle Krozinger Straße 19b: Er 
findet jeweils donnerstags von 
13.30 bis 16.30 Uhr statt. Die 
weiteren Termine sind: 12. und 
26.  März sowie 16., 23. und 
30. April.

  Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Eine Anmeldung unter Tel. 0761 
201-8531 oder per Mail an 
beratung-krozingerstrasse@ 
freiburg.de ist erforderlich.

Infoabend für 
Tageseltern

Für alle, die sich für das Be-
rufsfeld der Kindertagespflege 
interessieren, lädt die Fachbe-
ratung Kindertagespflege des 
Tagesmüttervereins Freiburg 
am Montag, 23. Februar, zu ei-
nem Infoabend ein. Ab 19 Uhr 
werden in der Geschäftsstelle 
in der Jacob-Burckhardt-Stra-
ße 1 wichtige Fragen beant-
wortet: Welche Voraussetzun-
gen sind notwendig? Wie sieht 
der Alltag aus? Und welche 
Rahmenbedingungen gelten 
für eine selbstständige Tätig-

keit in der Kindertagespfle-
ge? Im Juni beginnt dann ein 
Kompaktkurs, der in 50 Unter-
richtseinheiten alle Grundla-
gen für die Tätigkeit vermittelt. 
Wenn alle persönlichen und 
räumlichen Voraussetzungen 
erfüllt sind, kann anschließend 
die Pflegeerlaubnis beantragt 
und mit der aktiven Betreuung 
von Kindern begonnen wer-
den. Die weiteren Qualifizie-
rungseinheiten folgen berufs-
begleitend.

  Die Teilnahme am Infoabend ist 
kostenlos, Anmeldung wird emp-
fohlen (Tel. 0761 28 35 35 oder 
unter www.kinder-freiburg.de).

Altersgerecht 
wohnen in Tiengen

Viele Menschen möchten 
auch im Alter in ihrem vertrau-
ten Zuhause wohnen bleiben. 
Doch oft passt die Wohnsitua-
tion nicht mehr zu den Bedürf-
nissen: Das Haus ist zu groß, 
und Barrieren erschweren den 
Alltag. Die Energieagentur Re-
gio informiert am Donnerstag, 
5. März, von 18 bis 20.15 Uhr 
im Tuniberghaus in Freiburg-
Tiengen über altersgerechtes 
Wohnen, Umbau- und Nut-
zungsmöglichkeiten im Eigen-
heim sowie über Beratungs- 
und Unterstützungsangebote.

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
Infos unter www.energieagentur-
regio-freiburg.eu/kleiner-wohnen/

Unterstützung beim 
Wohnungstausch

Wenn Kinder ein- oder aus-
ziehen, hat das oft zur Folge, 
dass die Wohnung plötzlich 
zu klein oder zu groß ist. Die 
Lösung könnte ein Wohnungs-
tausch sein – und von der Stadt 
gibt es dabei Unterstützung 
mit der Wohnungstauschbör-
se. Interessierte könnten sich 
unter www.wohnungstausch.
freiburg.de mit ihrer E-Mail-
Adresse registrieren und eine 
Suche starten. Der Clou: Wer 
bereit ist, von einer Wohnung 
ab drei Zimmern in eine klei-
nere Wohnung zu ziehen, den 

unterstützt die Stadt Freiburg 
mit einer Umzugskostenpau-
schale in Höhe von bis zu 
2000 Euro.

  Weitere Infos bei der 
Stabsstelle bezahlbares Wohnen, 
Tel. 0761 201-1089, E-Mail: 
wohnungstauschboerse@freiburg.de 
www.wohnungstausch.freiburg.de

Photovoltaik auf dem 
Dach – Beratung

Im Rahmen ihrer Kampagne 
„Dein Dach kann mehr!“ bietet 
die Stadt Freiburg kostenlose 
und unabhängige Beratungen 
durch Fachleute zum Thema 
Photovoltaik an – in unter-
schiedlichen Formaten: Am 
Mittwoch, 18.  Februar, findet 
ein Beratungsnachmittag mit 
drei Einzelterminen à 45  Mi-
nuten in der Energieagentur 
Regio Freiburg, Wilhelmstra-
ße 20a, statt. Der nächste Be-
ratungsnachmittag ist dann 
für Donnerstag, 26. März, im 
Rathaus im Stühlinger geplant. 
Zusätzlich gibt es online oder 
telefonisch Einzelberatungen 
sowie Vor-Ort-Beratungen.

  Terminvereinbarung und Infos 
unter www.freiburg.de/pv

„Stellensuche in 
Deutschland“

Um Stellensuche für Mi-
grantinnen mit Sprachkennt-
nissen ab Niveau B1 geht 
es bei einem Workshop der 
Kontaktstelle Frau und Be-
ruf im Rathaus im Stühlinger, 
Fehrenbachallee 12. Am Don-
nerstag, 26.  Februar, erhalten 
die Teilnehmerinnen von 16 
bis 18  Uhr einen Überblick 
über den deutschen Arbeits-
markt und lernen, wie sie of-
fene Stellen finden. Ziel ist es, 
das eigene berufliche Profil zu 
schärfen und eine erste Route 
für den weiteren Berufsweg zu 
entwickeln.  

  Die Teilnahme ist kostenfrei, 
die Zahl der Plätze begrenzt. 
Anmeldung bis 25.2. unter 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg 
(„Veranstaltungen“). Weitere Infos 
unter Tel. 0761 201-1731.

Jetzt bewerben für 
Band-Proberäume

Im Eschholzpark entstehen 
auf dem Gelände des Edith-
Stein-Schulzentrums sieben 
Proberäume für Freiburgs Mu-
sikszene. Nachwuchskünstler
*innen, aber auch etablierte 
Bands können sich für sechs 
der jeweils 35 Quadratmeter 
großen Doppelmodule bewer-
ben; Mietbeginn ist am 1. Mai. 
Weitere Informationen und das 
Bewerbungsformular gibt es 
online unter www.freiburg.
de/proberaum.

Um möglichst vielen Bands 
kostengünstig einen Probe-
raum zu bieten, werden die 
Doppelmodule jeweils an drei 
bis vier Bands vergeben. Die 
Musikerinitiative Multicore 
wird den Modulkomplex an-
mieten und die Proberäume 
an die Bands untervermie-
ten. Der Verein betreibt ein 
Doppelmodul für kurzfristige 
Probegesuche und Workshops 
und verfügt zudem über ein 
kleines Büro. Auch eine barri-
erefreie Toilette ist vorhanden. 
Die Auswahl der Bands erfolgt 
durch das Kulturamt und Mul-
ticore. 

Der „Energiesparkommissar“ 
kommt nach Freiburg
Wärmepumpen-Infotag am 12. März im Paulussaal

Wie heizen wir zukünf-
tig unsere Häuser? Die 
Wärmepumpe ist dafür 
neben der Fernwärme ein 
zentrales Puzzlestück. 
Wie der Umstieg von 
fossilen Heizungen zur 
Wärmepumpe gelingen 
kann, zeigt die Stadt 
beim Wärmepumpen-
Infotag am Donnerstag, 
12. März, im Paulussaal.

Von der ersten Orientierung 
bis zur konkreten Umsetzung – 
nach der Veranstaltung sollten 
die Teilnehmer*innen deutlich 
mehr Klarheit haben, wie es 
für sie weitergehen kann. Das 
Programm deckt alle wichti-
gen Aspekte des Heizungs-
tausches ab und bietet sowohl 
neutrale Informationen als 
auch den direkten Kontakt 
zu Handwerksbetrieben. Es 
richtet sich vornehmlich an 
Besitzer*innen von Ein- und 
Zweifamilienhäusern.

Zur Unterstützung holt sich 
das Umweltschutzamt zwei 
Fachleute auf die Bühne: Um 
18 Uhr informieren „Energie-
sparkommissar“ Carsten Her-
bert, bekannter Youtuber und 
Spiegel-Bestsellerautor, und 
Anja Floetenmeyer-Woltmann, 
Wärmepumpen-Beirätin der 
EU-Kommission, in Vorträ-
gen über den Heizungstausch. 

Zuvor eröffnet Umweltbürger-
meisterin Christine Buchheit 
das Bühnenprogramm mit 
einem kurzen Einblick in den 
kommunalen Wärmeplan.

Carsten Herbert zeigt mit 
einer praktischen Anleitung 
auf, woran Hausbesitzende 
erkennen, welchen Energiebe-
darf das eigene Haus hat, wie 
man Heizkosten spart und wie 
man ein System wählt. Sein 
Credo: „Es gibt für jedes Haus 
eine passende Wärmepumpe!“ 
Anja Floetenmeyer-Woltmann 
informiert über gesetzliche 
Vorgaben, den wirtschaftlich 
besten Zeitpunkt und wie man 
ein solches Projekt angeht. 

Besucher*innen erhalten kon-
krete Tipps zu Kosten, Finan-
zierung und Fördermöglich-
keiten.

Im Foyer des Paulussaals 
stehen lokale Heizungsinstal-
lateure, Vertreter*innen von 
Herstellern sowie Fachleute 
der Energieagentur Regio Frei-
burg an zwölf Informations-
ständen für individuelle Bera-
tungen und Projektgespräche 
zur Verfügung. Der Eintritt ist 
frei, es wird aber um Anmel-
dung gebeten.�

  Infotag Wärmepumpe:  
Do, 12.3., 16 bis 20.30 Uhr, Paulus
saal (Dreisamstr. 3). Anmeldung: 
www.waermepumpen-infotag.de

Fachmann: Der bekannte Youtuber Carsten Herbert weiß, wie 
der Energiesparhase läuft.� (Foto: C. Herbert)

FREIBURG
PUTZT
SICH RAUS!
 Stadtweite Müllsammelaktion 
am Samstag, 14. März 2026

Gemeinsam anpacken 
für unsere Stadt

In
Zu

sa
m

m
en

arbeit mit
 Anmeldung:
Garten- und Tiefbauamt
Freiburg packt an
T 0761 201-4712
fpa@freiburg.de

Weitere Infos: 
freiburg.de/freiburgpacktan

Pädagogische Fachkraft 
werden – aber wie?

Infoveranstaltung der Kontaktstelle Frau und Beruf am 25. Februar

Der Bedarf an pädago-
gischen Fachkräften ist 
groß, die Berufsaussich-
ten sind ausgezeichnet. 
Wie Frauen den Weg 
in diesen Beruf gestal-
ten können, darüber 
informiert die Kontakt-
stelle Frau und Beruf 
am Mittwoch, 
25. ­Februar, von 
9 bis 12.30 Uhr 
im Historischen 
Kaufhaus am 
Münsterplatz. 

Eingeladen sind 
Frauen aus Frei-
burg und den um-
liegenden Land-
kreisen, die sich 
für die Betreuung, 
Erziehung und 
Bildung von Kin-
dern interessieren 
– ob Quereinstei-
gerinnen, Frauen 
mit Berufserfah-
rung oder solche, die im Aus-
land bereits im pädagogischen 
Bereich tätig waren. Die Ver-
anstaltung bietet Antworten 
auf zentrale Fragen: Welche 
Wege führen zur pädagogi-
schen Fachkraft? Welche Be-
rufsfelder stehen anschließend 
offen? Und welche Möglich-
keiten gibt es für Frauen, die 
bereits Erfahrung mit der Be-

treuung von Kindern im Alter 
von null bis zehn Jahren mit-
bringen?

Sie beginnt mit Erfahrungs-
berichten von pädagogischen 
Fachkräften, die von ihrem 
beruflichen Alltag und ihrem 
Einstieg erzählen. Anschlie-
ßend informieren Expertinnen 
in kurzen Vorträgen über ver-

schiedene Ausbildungswege: 
von der schulischen Ausbil-
dung zur Erzieherin oder Sozi-
alpädagogischen Assistenz bis 
hin zur praxisintegrierten Aus-
bildung (PIA), der Schulfrem-
denprüfung oder dem neuen 
Bildungsgang „Direkteinstieg 
Kita“. Für Frauen mit Migra-
tionserfahrung gibt es Hinwei-
se, wie im Ausland erworbene 

pädagogische Abschlüsse ge-
nutzt und anerkannt werden 
können. Zusätzlich werden 
Informationen zu finanziellen 
Fördermöglichkeiten sowie zu 
den sprachlichen und schuli-
schen Voraussetzungen ver-
mittelt.

Bei einer Informationsbörse 
beantworten Vertreter*innen 

folgender Insti-
tutionen indivi-
duelle Fragen: 
Merianschule, 
E d i t h - S t e i n -
Schule, Bera-
tungszentrum 
zur Anerken-
nung ausländi-
scher Berufs-
qualifikationen, 
Fachämter der 
Stadtverwaltung, 
Landratsämter 
Breisgau-Hoch-
schwarzwald und 
Emmendingen, 
Agentur für Ar-
beit, Jobcenter, 

Arbeitskreis Kindertagesein-
richtungen, Fortbildungsins-
titut „beruf leben akademie“ 
und Tagesmütterverein.�

  Die Teilnahme ist kostenlos, 
Anmeldung: www.frauundberuf-
bw.de/freiburg. Weitere Infos bei 
der Kontaktstelle Frau und Beruf: 
Tel. 0761 / 201-1731 oder 
www.frauundberuf-bw.de/ 
freiburg (Veranstaltungen)
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör­
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.
Haupt- und Finanzausschuss 
� Mo, 23.2. 
• �Annahme von Spenden, Schen­

kungen etc.
• �Ausscheiden von Stadträtin Caro­

lin Jenkner aus dem Gemeinderat
• �Neubesetzung von gemeinderät­

lichen Ausschüssen, Gremien etc.
• �Änderungen: Besetzung von Auf­

sichtsräten und anderen Gremien
• �Änderung: Richtlinie zur Förderung 

von Kindertageseinrichtungen
• �Änderung: Gesellschaftsvertrag 

der Abfallwirtschaft Breisgau 
• �Vergabemodalitäten für Projekt­

fördermittel für Rock-Pop-Jazz
• �Baubeschluss: Theater Freiburg, 

Sanierung Kleines Haus und Altbau
• �Bebauungsplan „Dietenbach – 

Schulcampus Ost mit Sportpark“: 
Offenlage des Planentwurfs, 
sowie Bebauungsplan „Dieten­
bach – Am Käserbach“: Änderung 
des Plangebiets

• �Optimierung der Anschlussstelle 
des neuen Stadtteils Dietenbach 
an die Tel-Aviv-Yafo-Allee

• �Baubeschluss für den Neubau 
Feuerwehrhaus Kappel

Neuer Ratssaal� 16 Uhr
Sozialausschuss� Do, 26.2. 
• �Tätigkeitsbericht: Kommunale 

Gesundheitskonferenz 2025
• �Bericht: Gemeindepsychiatrischer 

Verbund Freiburg 2022 – 2025
• �Bericht zur Informations-, Bera­

tungs- und Beschwerdestelle für 
Patientenfürsprecher*innen

Neuer Ratssaal� 16 Uhr

Theater
Freiburg

Theaterkasse: Tel. 201-2853,  
Bertoldstr. 46; Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr;  
Infos: www.theater.freiburg.de
Samstag, 14.2.
• �KI – Allein zu Haus� 19 Uhr
• �Farm Fatale� 19.30 Uhr
Sonntag, 15.2.
• �KI – Allein zu Haus� 15 Uhr
• Stummfilmkonzert: Go West
� 18 Uhr
• �Wasserwelt. Das Musical� 19 Uhr
Mittwoch, 18.2.
• �Doctor Atomic� 19.30 Uhr
Donnerstag, 19.2.
• �Farm Fatale� 19.30 Uhr
• �Freiburger Andruck mit Pina Kühr

� 20 Uhr
Freitag, 20.2.
• �Concert & Crémant: Winterreise 

mit Jakob Kunath� 19.30 Uhr
• Hamlet� 20 Uhr 
Samstag, 21.2.
• �Theaterführung für Familien

� 11 Uhr
• �Der Wolfspelz� 16 Uhr
• �Tanzgastspiel: Non + Ultras

� 19.30 Uhr
• �Hamlet� 20 Uhr
• �Krach & Wonne � 22 Uhr
Sonntag, 22.2.
• �Der Wolfspelz� 11 Uhr
• �Rudi & Beethoven. 

Familienkonzert� 15 Uhr
• �Wasserwelt. Das Musical� 19 Uhr
Dienstag, 24.2.
• �4. Sinfoniekonzert� 19.30 Uhr
• �Karaoke� 20 Uhr
Mittwoch, 25.2.
• �TheaterTreff� 19 Uhr
• �Josephine Baker� 20 Uhr
• �Drinks & Drama� 21 Uhr
Donnerstag, 26.2.
• �Der Wolfspelz� 10 Uhr
• �Der zerbrochne Krug� 19.30 Uhr
• �Josephine Baker� 20 Uhr
Freitag, 27.2.
• �Phil.On.Tour im Glashaus im 

Rieselfeld� 19 Uhr
• �Der zerbrochne Krug� 19.30 Uhr
• �Josephine Baker� 20 Uhr
Samstag, 28.2.
• �Der Wolfspelz� 16 Uhr
• �Rigoletto� 19.30 Uhr
• �Hamlet� 20 Uhr

Museen
Freiburg

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de
Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
FREI_Raum: Zukunfts(t)räume – 
Museum im Wandel 
� 28.2. – 21.2.2027
Veranstaltungen
• �Augustinerfreunde führen: Bete – 

und wo bleibt die Arbeit? 
So, 15.2.� 11 Uhr

Eröffnung Konventgebäude am 
Sa, 28.2. (Eintritt frei)
• �1000 Fragen, 1000 Antworten – 

Cicerones: Expert*innen im Haus 
informieren� 10 – 17 Uhr

• �Mitmachangebote für Klein und 
Groß. Werkstatt Museums­
pädagogik� 10 – 16.30 Uhr

• �App-Explainer. Kreuzgang 
� 10 – 14 Uhr 

• �Museumsdetektiv*innen. Spuren­
suche für kleine Rätselfans. 
Kreuzgang� 10 – 12 / 14 – 16 Uhr

• �Einblicke in die Restaurierung. 
Kaiserfensterfoyer 
� 11 – 13 / 14 – 16 Uhr

• �Welte-Vorführungen. Welte-
Lounge� 11 / 12 / 14 / 15 / 16 Uhr

• �Einblicke in die Sanierung des 
Konventgebäudes. Treppenhaus 
1. OG� 14 – 17 Uhr

Haus der Graphischen 
Sammlung
Salzstr. 32, Tel. 201-2550 
Ausstellungspause bis April 2026
Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2583, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Mal er, mal sie. Artur Stoll und 
Olga Jakob� bis 12.4.
Veranstaltungen
• �Kunst:Dialoge: Mal er, mal sie 

Sa, 14.2.� 15 Uhr
• �Führung: Mal er, mal sie 

So, 15.2.� 15 Uhr
• �Konzert: Schlag auf Schlag 

Do, 19.2.� 18 Uhr
• �Führung: Mal er, mal sie 

So, 22.2.� 15 Uhr
Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Vom Ei zum Küken� ab Sa, 21.2.
Veranstaltungen
•	�Familienworkshop: Eier bringen 

Glück 
Sa, 21.2.� 15 – 16 Uhr

• �Familienführung: Museumsküken 
am Abend 
Di, 24.2.� 17.30 – 18.30 Uhr

•	�Familienworkshop: Kuschelweiche 
Küken 
Sa, 28.2.� 15 – 16 Uhr

Archäologisches Museum 
Colombischlössle
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Ausstellung
Urformen. Eiszeitkunst Europas 
� bis 8. März
Veranstaltungen
• �Führung: Eiszeitkunst Europas 

So, 15.2. und 22.2.� 12 Uhr
•	�After Work: Eiszeitkunst Europas 

Mi, 18.2.� 17.30 – 18.15 Uhr
• �Expertinnenführung: Feste Rollen 

seit Urzeiten? 
Mi, 25.2.� 17.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus
Rotteckring 14, Tel. 201-2757
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Ausstellung
Ende der Zeitzeugenschaft 
� bis 13. September
Veranstaltungen
• �Führung: Hinter den Fassaden 

So, 15.2.� 10.30 Uhr
• �Filmvorführung: „Je n’avais que le 

néant – ‚Shoah‘ par Lanzmann“ 
Di, 17.2.� 19 Uhr

• �Führung. Ende der Zeitzeugen­
schaft 
So, 22.2.� 10.30 Uhr

• �Telefon-Führung: Zwangsarbeit 
in Freiburg 
Do, 26.2.� 15 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
www.planetarium-freiburg.de
Samstag, 14.2.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• Eine �Reise durch die Nacht (8)

� 16.30 Uhr
• �Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 15.2.
• �Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 17.2.
• �Räuber Hotzenplotz (5)� 15 Uhr
• �Die Entdeckung des Kosmos (8)

� 16.30 Uhr
• �Der aktuelle Sternenhimmel (12)

� 19.30 Uhr
Mittwoch, 18.2.
• �Venusia will’s wissen (6)� 11 Uhr
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Reise durch die Nacht (8)

� 16.30 Uhr
• �Flow (12)� 19.30 Uhr
Donnerstag, 19.2.
• �Abenteuer Planeten (6)� 11 Uhr
• �Sternenbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Die Sonne (8)� 16.30 Uhr
Freitag, 20.2.
• �Räuber Hotzenplotz (5)� 15 Uhr
• �Planeten (8)� 16.30 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 21.2.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• �Eine Reise durch die Nacht (8)

� 16.30 Uhr
• Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 22.2.
• �Sternbild für Flappi (5)� 15 Uhr
• �Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
• �Space Rhythms. 

Raumrhythmen (12)� 19.30 Uhr
Dienstag, 24.2.
• �Einsteins Universum (14)

� 19.30 Uhr
Mittwoch, 25.2.
• �Die Entdeckung des Kosmos (8)

� 15 Uhr
Donnerstag, 26.2.
• �Konzert Zweierpasch. Interstellar 

Reloaded (12)� 19.30 Uhr
Freitag, 27.2.
• Die Sonne (8)� 15 Uhr
• �Auroras (12)� 19.30 Uhr
Samstag, 28.2.
• �Die Olchis (5)� 15 Uhr
• Eine �Reise durch die Nacht (8)

� 16.30 Uhr
• �Galaxis (12)� 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Digitale Sprechstunde –  

digitaler Alltag 
Sa / Mi� 10 – 12 Uhr 
Fr� 14 – 16 Uhr

•	�Online Deutsch lernen 
Mi / Do� 16 – 18 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für 
Anfänger*innen 
Mi � 14 – 15.45 Uhr

• �Gaming für Kinder 
Mi / Do� 15 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch 
Mi� 16 – 18 Uhr 
Do � 14 – 18� Uhr

• �Bibliobus de Mulhouse 
Fr, 20.2.� 14.30 – 16.30 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für Frauen 
Di, 24.2. � 10 – 12 Uhr

• �Demokratie Dienstag: 
Sprechen & Zuhören 
Di, 24.2.� 11 – 12.30 Uhr

• �Lesekreis Französische Literatur 
Di, 24.2.� 16 – 17 Uhr

• �Bilderbuchkino zum Zero 
Discimination Day 
Sa, 28.2.� 16 – 17 Uhr 

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstr. 10 b, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Manga- und Anime Treff 

Fr, 20.2.� 18 – 20 Uhr
•	�Freies Gamen 

Fr, 27.2.� 15 – 18 Uhr
• �Dokumentarfilm: „Geschichten 

aus dem Wyhler Wald“ 
Fr, 27.2.� 19 – 21 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Bilderbuchkino 

Mi� 15.30 – 16 Uhr
• �Erzähltheater Kamishibai 

Do, 26.2.� 15.30 – 16 Uhr
Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270,  
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Mo – Sa 8 – 20 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Die Stunde Ohrenschmaus 

Mi� 16 – 17 Uhr
• �Digitale Sprechstunde 

Do, 19.2.� 16 – 18 Uhr
• �Pen & Paper – Rollenspieltreff 

Sa, 21.2.� 12.15 – 19 Uhr
• �Bilderbuchkino im Rieselfeld 

Mo, 23.2.� 16 – 16.30 Uhr
• �Büchertreff in der Mediothek 

Mi, 25.2.� 19.30 – 21 Uhr
• �Kasperle-Theater im Rieselfeld 

Fr, 27.2.� 16 – 16.45 Uhr
Europe Direct Freiburg
Münsterplatz 17, 3. OG; 
europe-direct@freiburg.de

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-850, 
www.keideltherme.de
täglich� 9 – 21 Uhr
Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
�Di – Fr� 14 – 20 Uhr
�Sa / So� 9 – 16 Uhr 
Rosenmontag, 16.2.�  9 – 17 Uhr

Hallenbad Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510,
Mo / Mi / Fr� 10 – 21 Uhr 
�Di / Do� 7 – 21 Uhr 
�Sa / So � 10 – 18 Uhr 
Rosenmontag, 16.2., geschlossen.
Faulerbad
Faulerstraße 1, Tel. 2105-530 
Mo – Do� 6 – 8 Uhr 
Mo – Fr� 13 – 20 Uhr 
Fr (Senioren und Schwangere)
� 8 – 12 Uhr 
Sa (nur Frauen)� 9 – 11 Uhr 
Sa (1. Samstag im Monat: 
Spielnachmittag)� 11 – 18 Uhr 
So� 9 – 18 Uhr
Rosenmontag, 16.2., geschlossen.
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550 
Di / Do� 18 – 20 Uhr 
Do (Senioren und Schwangere)
� 9.30 – 11 Uhr 
Fr� 15 – 20 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr 
So� 8.30 – 13 Uhr
Rosenmontag, 16.2., geschlossen.
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540 
Di / Do� 14 – 16 Uhr 
Sa (Senioren und Schwangere)
� 12.30 – 14 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 16 Uhr
Rosenmontag, 16.2., geschlossen.

Dies &
Jenes

Mundenhof
Tel. 201-6580; ganzjährig rund um 
die Uhr geöffnet; Parktickets unter 
www.freiburg.de/mundenhof
Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr, 10 – 17 Uhr, So/feiertags, 
12 – 17 Uhr (mit WaldHaus-Café), 
tel. Anfragen: Di – Fr, 9 – 12.30 Uhr
Ausstellung 
Handmade im Waldhaus – 
geschnitzt, geschnefelt, geflochten
� bis 22. Februar
Veranstaltungen
• �Fräulein Brehms Tierleben: 

Die Wildkatze (ab 8 J.) 
So, 22.2.� 14 Uhr 
Die Schmetterlinge (ab 14 J.) 
So, 22.2.� 16 Uhr

• �Sonntagswerkstatt: Buchbinden 
mit Recyclingmaterialien 
(25/17 Euro, Anm. bis 20.2.) 
So, 1.3. � 14 – 18 Uhr

Musikschule Freiburg
Habsburgerstr. 2, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
www.wegweiser-bildung.de
•	�Beratungszeiten 

Di, 10 – 13 Uhr, Di – Fr, 14 – 17 Uhr
• �Ausbildung und Unterstützung für 

zugewanderte Menschen. Offene 
Beratung zur dualen Ausbildung 
in IHK-Ausbildungsberufen 
Do, 19.2.� 10  – 12.30 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, 
info@vhs-freiburg.de
Mo – Do � 9 – 18 Uhr  
Fr � 9 – 12.30 Uhr
Veranstaltungen
• �Kreative Ferien-Malwerkstatt 

(ab 16 J., 75 Euro, mit Anmeldung) 
Fr – So, 20./21./22.2.

� jew. 9.45 – 12.15 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 9 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 9 – 12.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
•	�Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
•	�Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
•	�Do� 8 – 16 Uhr
•	�Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
•	�Mi� 9 – 16 Uhr
•	�Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
• �St. Georgen, Friedhof 

Mo, 23.2.� 8.30 – 11 Uhr
• �Stühlinger Kirchplatz, Wannerstraße 

Mo, 23.2.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
•	�Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•	�Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

•	�Telefon-Service-Center 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•	�Fundbüro: Tel. 201-4827, -4828 

fundbuero@freiburg.de
•	�Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

•	�Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

•	�Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

•	�Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

•	�Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

•	�Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

•	�Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

•	�Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12 
Tel. 201-4390, bzb@freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
•	�Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•	�IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

•	�Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
•	�Mo/Mi/Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•	�Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•	��Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen
Habsburgerstr. 2 (EG): 
•	�Hebammensprechstunde für 

Schwangere, Mütter und Familien 
mit Babys (ohne Anmeldung) 
Mo� 9.30 – 10.30 Uhr 
Do� 14 – 15 Uhr 
Telefonische Beratung: 201-8550

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
frauundberuf-bw.de/freiburg-so
Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt:  
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv 
•	�Mo/Di/Do� 10 – 16 Uhr
•	�Mi� 10 – 18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 14. bis 28. Februar

„Phil.On.Tour“ unterwegs in den Stadtteilen
Wer sagt eigentlich, dass klassische Musik nur was für ein großes Konzerthaus ist? Das Theater 
kann auch anders und verspricht: „Mit Phil.On.Tour – Dein Viertel, Dein Orchester! ist nie-
mand mehr vor ‚erstklassischer‘ Musik sicher.“ Das Philharmonisches Orchester kommt direkt 
in die Stadtteile, pur, hautnah und ganz ohne Lack und Frack. Diesmal im Gepäck: Mendelssohns 
Hebriden-Ouvertüre, ein prächtiges Klangbild wilder Meereslandschaften, John Adams’ Shaker 
Loops, eine hinreißende Bläser-Serenade, und ein wilder Tanz aus Mendelssohns „Schottischer 
Sinfonie“. Phil.On.Tour ist am Freitag, 27. Februar, um 19 Uhr im Glashaus im Rieselfeld zu 
Gast, am Sonntag, 1. März, um 19 Uhr in der Tuniberghalle Tiengen und am Sonntag, 8. März, 
um 19 Uhr in der Bundschuhhalle Lehen.�   www.theater.freiburg.de (siehe Spielplan)

Foto: B. Schilling
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„Ein Kind ist ein 
ganzes Leben“

Freiburger Andruck mit Autorin Pina Kühr

Zum Auftakt der Lese-
reihe „Freiburger An-
druck“ in diesem Jahr ist 
die Freiburger Autorin 
und Schauspielerin Pina 
Kühr mit ihrem Debüt 
„Ein Kind ist ein ganzes 
Leben“ zu Gast. Sie 
kommt am Donnerstag, 
19. Februar, um 20 Uhr 
in den Weltraum des 
Freiburger Theaters.

Als Mathildas neugeborener 
Sohn 34 Tage nach der Geburt 
stirbt, verliert sie das Vertrau-
en und die Zuversicht in die 
Welt. „Das Einzige, was wir 
müssen, ist weiterleben“, so 
lautet das Mantra trauernder 
Eltern. Doch für Mathilda fin-
det das Weiterleben lediglich 
an der Oberfläche statt: Sie 
kehrt zurück in den Alltag, 
auf die Bühne, spricht fremde 
Texte, trägt fremde Gesichter 
– und verliert sich darin selbst. 
Erst das Schreiben über ihren 
Sohn und das Scheitern ihrer 
Beziehung führen sie zu sich 
und zurück ins Leben.

Neuen Boden finden
Leise und unerschrocken 

erzählt Pina Kühr von einer 
Frau, die in ihrer Trauer fast 
untergeht – und langsam, tas-
tend einen neuen Boden fin-
det. Über ihren außergewöhn-
lichen Roman kommt sie ins 
Gespräch mit René Zipperlen, 

Redakteur bei der Badischen 
Zeitung.

Die Lesereihe „Freiburger 
Andruck“ ist eine Kooperation 
des Kulturamts mit dem Litera-
turhaus Freiburg, der Stadtbib-
liothek, dem Theater Freiburg, 
dem SWR Studio Freiburg und 
der Badischen Zeitung. Seit 
2009 stellt sie in Premierenle-
sungen die neuen Bücher von 
Freiburger Autor*innen und 
Übersetzer*innen vor. �

  Eintritt: 10 Euro / erm. 6 Euro. 
Tickets: Theaterkasse, Bertold-
str.  6, Tel. 0761 201-2853, 
und online unter 
www.theater.freiburg.de
Infos beim Kulturamt, Tel. 0761 
201-2115, www.freiburg.de/
freiburgerandruck

Pina Kühr liest aus ihrem be-
wegenden Debütroman.

Meilenstein für eine lebendige Kunstszene
Die Morat-Hallen haben offiziell eröffnet – Städtische Galerie und Halle Nord zeigen zeitgenössische Kunst

Drei riesige Hallen, knapp 
2000 Quadratmeter Flä-
che: Das Gebäude an der 
Lörracher Straße 31 mit 
seinem prägnanten Säge
zahn-Dach war als Sitz 
des Morat-Instituts für 
Kunst und Kunstwissen-
schaft weit über Freiburg 
hinaus bekannt. Jetzt 
haben darin die Morat-
Hallen mit zwei Ausstel-
lungen zur zeitgenössi-
schen Kunst eröffnet.

„Das große Interesse hier 
zeigt, dass es heute um etwas 
richtig Großes geht“, sagte 
Oberbürgermeister Martin 
Horn bei der Eröffnungsfeier 
am vorvergangenen Freitag-
abend, zu der Hunderte Kunst-
interessierte in die Hallen ge-
strömt waren. Dabei bedankte 
er sich nochmals bei der in 
Freiburg lebenden Kunstmä-
zenin Gertraud Hurrle für ihre 
großzügige Spende, die den 
Kauf des Gebäudes möglich 
gemacht hatte – und auch bei 
Eva-Maria Morat, die zusam-
men mit ihrem Mann Franz 
Armin Morat „mit unglaub-
licher Hingabe und Leiden-
schaft eine bemerkenswerte 
Sammlung“ aufgebaut habe.

„Die Eröffnung heute mar-
kiert einen wichtigen Mei-
lenstein für die Kunststadt 
Freiburg“, fügte Erster Bür-
germeister Ulrich von Kirch-
bach hinzu. Insgesamt seien 
schon 87 Bewerbungen von 
Künstler*innen eingegangen, 
die dort ausstellen möchten. 
„Das ist ein starkes Zeichen 
für die Lebendigkeit und 
Vielfalt der Kulturszene“, so 
von Kirchbach. Mit den Hal-
len werde das kulturelle und 
künstlerische Erbe der Familie 
Morat fortgeführt. Und durch 
Dauerleihgaben an die Muse-
en hätten die Freiburger*innen 
weiterhin Zugang zu den hoch-
karätigen Kunstwerken.

Städtische Galerie
In der mittleren Halle findet 

die Städtische Galerie, zuvor 
im Kunsthaus L6 in Zährin-
gen untergebracht, auf knapp 
240 Quadratmetern ein neues 
und deutlich größeres Zuhau-
se. Genau wie in der Vergan-
genheit sind hier wechselnde 
Ausstellungen zu sehen. „Von 
ihrer Größe und Höhe her sind 
das tolle Räumlichkeiten für 
moderne Kunst“, freute sich 
Kulturamtsleiterin Felicia Mai-
er bei einem ersten Rundgang. 
„Hier kommen die Werke noch 
viel besser zur Geltung.“

Das Besondere daran: Auf 
die eine Seite der Halle hat das 
Architekturbüro Stocker De-
wes aus Ebnet einen hölzernen 
Kubus eingebaut – ebenfalls 
weiß, wie die gesamten Hallen 

auch. In ihm verstecken sich, 
vom Eingangsbereich aus zu-
gänglich, die neuen barriere-
freien Toiletten. Gleichzeitig 
ist das Dach des Kubus über 
eine Holztreppe zugänglich – 
und ermöglicht den Blick von 
oben auf Kunst und Treiben 
in der Halle, dient aber auch 
als Rückzugsort, um in den 
Bänden der frisch angelegten 
Kunstbibliothek zu blättern.

Halle Nord
In der benachbarten Hal-

le Nord ist auf 300 Quadrat-
metern ein neuer Ort für die 
Freiburger sowie die nationale 
und internationale Kunstszene 
entstanden: für Ausstellungen, 
Performances, Projekte. „Hier 
können sich die unterschied-
lichsten Initiativen und Ver-

eine entfalten. Genau 
das brauchen wir, um unsere 
Stadt als lebendige Kulturstadt 
voranzubringen“, stellte von 
Kirchbach ihre Bedeutung für 
Freiburg heraus.

Rückblick
Die Hallen, in denen einst 

die Metallverarbeitungsfirma 
Metag ansässig war, waren im 
Anschluss jahrzehntelang Sitz 
des renommierten Morat-Ins-
tituts für Kunst und Kunstwis-
senschaft. Im November 2023 
gab das Ehepaar Morat ihre 
Stiftung an die Söhne Daniel 
und Robert ab – pünktlich zum 
80. Geburtstag des Gründers 
Franz Armin Morat. Den in 
Berlin lebenden Brüdern war 
es ein Herzensanliegen, dass 
die Sammlung in Freiburg 

bleibt. Der Stadt Freiburg wie-
derum war es wichtig, das Erbe 
der Familie weiterzuführen 
und das Gebäude als Ort der 
Kunst und Kultur zu bewahren. 
Daraus entstand die Idee einer 
Kooperation zwischen Stadt 
und Morat-Institut.

In der südlichen Halle ist 
weiterhin das Lebenswerk 
der Morats gelagert: eine be-
eindruckende Sammlung mit 
etwa 50.000 Bänden kunstwis-
senschaftlicher Literatur, 7500 
Grafiken sowie 500 Gemälden 
und Skulpturen; darunter Ar-
beiten von Dürer, Rembrandt, 
Goya, aber auch regionaler 
Künstler wie Artur Stoll.

Im Mai 2024 folgte der An-
kauf der Hallen. Anschließend 

erneuerte das Gebäudema-
nagement (IMF) die veraltete 
Technik, baute Fluchttüren 
ein, installierte Toiletten und 
eine Küche. Sanierung und 
Umbau waren im November 
2025 abgeschlossen und kos-
teten circa 580.000 Euro. Ge-
plant ist noch eine Rollstuhl-
rampe am Vordereingang; über 
die Fluchttüren am Hinterein-
gang sind die Hallen bereits 
barrierearm erreichbar.

Die Ausstellungen
In der Städtischen Galerie 

ist bis 15. März „Following 
– some kind of same – π“ 
zu sehen. In der Ausstellung 
untersuchen Tim Bohlender, 
Tanja Goetzmann und Nozomi 
Tanabe das Serielle als künst-

lerisches Prinzip: Tan-
ja Goetzmann mit 
Keramik, Tim Boh-
lender mit Malerei 
und Nozomi Tana-
bes mit geschnitzten 
Gesichtsfragmen-
ten. Die drei künst-
lerischen Positionen 
erzeugen im Dialog 
spannungs re i che 
Übergänge zwischen 
Fläche, Volumen und 

Geste.
Die Halle Nord zeigt bis 

29. März „Fields of Un/rest“. 
Darin fragen die Künstler
*innen Philip Beck, Betty Blu-
menstock, Arne Grashoff und 
Benjamin Koglin sowie die Ku-
ratorin Sharleena Rosing: Was 
bedeutet es, in einer von Krisen 
geprägten Gegenwart Kunst 
zu produzieren? Der Titel re-
flektiert das Spannungsfeld 
zwischen dem Bedürfnis nach 
Ruhe und äußerer Unruhe. Die 
Künstler*innen arbeiten mit 
Installation, Skulptur, Fotogra-
fie, Video und Sound.�

  Der Eintritt ist frei. Öffnungs-
zeiten: Do/Fr, 16 – 19 Uhr, Sa/So, 
11 – 17 Uhr. An Feiertagen sind die 
Morat-Hallen geschlossen.

Perfektes Ambiente für zeitgenössische Kunst: die Morat-Hallen (rechts). Das Foto oben 
zeigt die Städtische Galerie mit dem begehbaren hölzernen Kubus im Hintergrund.

35 Jahre „Vom Ei zum Küken“
Witzig, bunt und wuselig: Der Familienklassiker startet am Samstag, 21. Februar

Hör mal, wer da raschelt, 
pickt und piepst! Im Mu-
seum Natur und Mensch 
geht am 21. Februar die 
allseits beliebte Aus-
stellung „Vom Ei zum 
Küken“ in die nächste 
Runde. Zum 35. Mal 
können kleine und große 
Fans beim Schlüpfma-
rathon mitfiebern und 
den flauschigen Hühner-
nachwuchs bewundern 
– bis Sonntag, 12. April.

Winzig, bunt und wuselig: 
Die unterschiedlichen Küken 
seltener Hühnerrassen begeis-
tern wirklich alle. Dabei sind 
die Museumsküken nicht nur 
süß. Sie regen auch zum Nach-
denken an: Was bedeuten die 
Zahlen auf den Eiern im Su-
permarkt? Wie viel Platz ha-
ben Hühner bei den verschie-
denen Haltungsformen? Und 
was ist eigentlich ein Zwei-
nutzungshuhn? Antworten 
bieten Mitmachstationen, die 
spielerisch für bewussten Kon-
sum, Tierwohl und nachhaltige 
Landwirtschaft sensibilisieren.

In der Ausstellung erfahren 
Neugierige auch Wissenswer-
tes über Feste und Bräuche 
– vom mexikanischen Glücks-
bringer bis zum hartgekochten 
Beizah des Pessach-Festes. 
Doch damit nicht genug. Beim 
Rätseln und Ausprobieren 
wird klar: Das Ei ist überall 
im Tierreich präsent. Ob der 
Schopf-Tinamu mit seinem 

grünglänzenden Gelege oder 
die Gespenstschrecke, deren 
winzige Eier erst unterm Mi-
kroskop ihre bizarre Schönheit 
offenbaren – es gibt so einiges 
zu erkunden.

Ebenso vielfältig ist das 
Begleitprogramm, das zum 
Mitmachen und Spaßhaben 
einlädt. Wer mag, geht beim 
Infonachmittag der Reptilien
auffangstation auf Tuchfüh-
lung mit Schildkröten und an-
deren Reptilien oder lässt der 
Fantasie beim Küken-Filzen 
freien Lauf. Ein Highlight: 
die Lesung und der Workshop 

zum Buch „Das Osterküken“ 
mit der Illustratorin Alexandra 
Junge. Gemeinsam mit Henne 
Hilda suchen die Kinder am 
Sonntag, 29. März, von 15 
bis 17 Uhr nach dem Geheim-
nis von Ostern, lernen, wie 
ein Bilderbuch entsteht, und 
schaffen eigene Bildwelten. 
Infos und Tickets gibt es un-
ter museen.freiburg.de/shop. 
Bei einer nagelneuen Rallye 
können Spürnasen jedes Alters 
auf der Jagd nach dem geheim-
nisvollen Eierdieb ihr detekti-
visches Geschick erproben. 
Das Küken-Mitmachheft gibt 

es wieder für 2,50 Euro an der 
Museumskasse. 

Auch für Schulen und Ki-
tas verspricht die Ausstellung 
nicht nur Spaß, sondern er-
füllt auch einen wichtigen 
Bildungsauftrag: Kinder und 
Jugendliche erfahren in viel-
seitigen Programmen mehr 
über artgerechte Tierhaltung 
und reflektieren ihr Kon-
sumverhalten. Die Buchung 
ist möglich unter museen. 
freiburg.de/kita-schule.

Beim Kreativwettbewerb 
haben Kita- und Grundschul-
gruppen die Chance, sich 
künstlerisch auszutoben und 
tolle Preise abzustauben. Bis 
Sonntag, 15. März, können die 
Kinder Eierkreationen gestal-
ten, die dann am bunten „Ei-
erhimmel“ als Teil der Ausstel-
lung präsentiert werden. Unter 
allen Einsendungen wählen 
die Besuchenden ihre Lieb-
lingsstücke aus. Hauptgewinn 
ist ein aufregender Ausflug 
zum Biobauernhof. Alle Infos 
gibt es unter museen.freiburg.
de/aktuelles.�

  Öffnungszeiten: Di, 10 – 19 Uhr, 
Mi – So, 10 – 17 Uhr. Eintritt: 
5 Euro/erm. 3 Euro, unter 27 J. frei.
Wegen des großen Andrangs von 
Kitas und Schulen empfiehlt das 
Museum Familien, die Küken-
Ausstellung an Werktagen erst 
nach 12.30 Uhr zu besuchen. 
Das Platzangebot in der Garde-
robe ist beschränkt. Nur wenige 
Kinderwagen können im Museum 
abgestellt werden, sie dürfen nicht 
in die Ausstellung mitgenommen 
werden. Fahrradanhänger müssen 
draußen bleiben.

Muss man einfach liebhaben: die flauschigen Küken im Muse-
um Natur und Mensch.

Foto: L. Kuś
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HAUPT- UND PERSONALAMT

BERUFSSTARTER*IN 
VERWALTUNGSFACHANGESTELLTE
Bezahlung nach TVöD | Bewerbungsfrist 17.02.2026

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

GRUPPENLEITUNG 
IM HEILPÄDAGOGISCHEN HORT WEINGARTEN
Entgeltgruppe S12 TVöD | Bewerbungsfrist 22.02.2026

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

SACHBEARBEITER*IN 
UNTERHALTSVORSCHUSSKASSE (RÜCKGRIFF)
A10 gD LBesO bzw. EG 9c TVöD | Bewerbungsfrist 22.02.2026

BAURECHTSAMT

ARCHITEKT*IN/STADTPLANER*IN 
IN DER STABSSTELLE GESTALTUNGSBEIRAT
Entgeltgruppe 13 TVöD | Bewerbungsfrist 22.02.2026

FACHAMT FÜR DIGITALES UND IT

ANWENDUNGSBETREUER*IN 
MOBILE-DEVICE-MANAGEMENT
Bis Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist 01.03.2026

HAUPT- UND PERSONALAMT

HAUSMEISTER*IN 
IM INNENSTADTRATHAUS DER STADT FREIBURG
Entgeltgruppe 6 TVöD | Bewerbungsfrist 01.03.2026

FACHAMT FÜR DIGITALES UND IT

SACHBEARBEITER*IN PERSONAL  
UND FINANZEN (SCHWERPUNKT: FINANZEN) 
Entgeltgruppe 9c TVöD | Bewerbungsfrist 01.03.2026

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

SACHBEARBEITER*IN 
WOHNRAUMFÖRDERUNG UND MIETSPIEGEL
Entgeltgruppe 9c TVöD | Bewerbungsfrist 01.03.2026

AMT FÜR BRAND- UND KATASTROPHENSCHUTZ

DISPONENT*IN DER INTEGRIERTEN  
LEITSTELLE UND FÜHRUNGSASSISTENT*IN 
Besoldungsgruppe A10 mD LBesO | Bewerbungsfrist 01.03.2026

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

MITARBEITER*IN 
BAUMPFLEGE UND BAUSTELLENSICHERUNG
Bis Entgeltgruppe 7 TVöD | Bewerbungsfrist 01.03.2026

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AUSHILFSKRAFT 
ALS TIERÄRZT*IN FÜR DEN SCHLACHTHOF
Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG 

AMTLICHE FACHASSISTENZ 
FÜR DEN SCHLACHTHOF
Vergütung nach dem TV-Fleischuntersuchung

AMT FÜR ÖFFENTLICHE ORDNUNG

AUSSENDIENSTMITARBEITER*IN 
IM VOLLZUGSDIENST DER POLIZEIBEHÖRDE
Entgeltgruppe 8 TVöD

StellenanzeigenRosalie – das „Zahm-Schwein“
Amtsblatt-Serie (Teil 6): Wildschweine gibt es fast überall

Eigentlich ist „Sus scofa“ 
ja der wissenschaftliche 
Name für das „Wild“
schwein, doch am Forst-
haus im Ottilienwald 
lebt auch eine zahme 
Vertreterin dieser Gat-
tung: Rosalie. Seit mitt-
lerweile über 15 Jahren 
ist sie eine kleine lokale 
Attraktion und vor 
allem bei Familien ein 
beliebtes Ausflugsziel.

Tierisch
was los

Dass Rosalie bei Revier-
förster Dieter Thoma fast ein 
Familienmitglied ist, sieht man 
auch daran, dass seine Frau 
dem treuen Borstenvieh ein 
paar Kunststücke beigebracht 
hat. Auf Kommando macht 
sie „Sitz“, stellt sich auf die 
Hinterläufe oder springt über 
einen Baumstamm. „Beschäf-
tigungstherapie ist für dieses 
intelligente Tier sehr wichtig“, 
weiß Thoma. Das Gehege war 
übrigens auch schon zuvor be-
wohnt. Der Keiler Eberhard 
war wie Rosalie als verwaister 
Frischling zur Försterfamilie 
gekommen, hatte sich aber 
zur Fortpflanzungszeit, auch 
Rauschzeit genannt, nicht vom 
Zaun aufhalten lassen und das 
Weite gesucht.

Durch diese lange Zeit mit 
Wildschweinen als Haustiere 
hat Förster Thoma natürlich 
einen ganz besonderen Bezug 
zu dieser Wildart. Die jäger-
sprachlich „Schwarzwild“ 
oder auch „Schwarzkittel“ 
genannten Tiere sind Paarhu-
fer aus der Familie der echten 
Schweine und die Stammform 
des Hausschweins. Das ur-
sprüngliche Verbreitungsge-
biet reicht von Westeuropa bis 
Südostasien. Durch Aussetzen 
in Nord- und Südamerika, 
Australien sowie auf zahlrei-
chen Inseln ist es heute nahe-
zu weltweit verbreitet. Wer im 

Stadtwald mit offenen Augen 
unterwegs ist, sieht überall 
Spuren von Wildschweinen: 
Vor allem entlang der Wege 
durchwühlen sie den Grün-
streifen auf der Suche nach 
Fressbarem. 

Sie sind Allesfresser und 
sehr anpassungsfähig. Die 
Klimaerwärmung mit milden, 
schneearmen Wintern lässt 
sie auch in die Hochlagen des 
Schwarzwalds vordringen. Die 
Beschimpfung als „dummes 
Schwein“ ist übrigens weit 
von der Realität entfernt, denn 
Wildschweine sind überaus in-
telligent. Auch ihre Sinne sind 
sehr gut ausgeprägt, allen vor-

an der Geruchsinn. Dank die-
ser guten Anpassung an ihre 
Lebensbedingungen weisen 
Wildschweine eine hohe Fort-
pflanzungsrate von 200 bis 300 
Prozent pro Jahr auf. 

Durch eine tierschutzge-
rechte, störungsarme Beja-
gung wird die Zahl der Wild-
schweine so reguliert, dass 
Schäden in der Landwirt-
schaft, städtischen Grünflä-
chen und Parks minimiert wer-
den. Auch Wildkrankheiten 
wie die Schweinepest können 
durch die Beprobung der er-
legten Tiere früh erkannt und 
durch insgesamt niedrige Be-
stände in ihrer Ausbreitung be-

grenzt werden. Bejagt werden 
vor allem die jüngeren Wild-
schweine – auch um der hohen 
Vermehrungsrate entgegen-
zuwirken. Führende Bachen, 
also weibliche Elterntiere, sind 
aus Tierschutzgründen von der 
Jagd zu verschonen. 

Doch die Jagd ist gar nicht 
so einfach, denn die eigent-
lich tagaktiven Tiere haben 
als weitere Anpassung auf 
unsere dicht besiedelte Land-
schaft ihre Aktivitäten in die 
Nacht verlegt. Daher hat der 
Gesetzgeber den Einsatz von 
Nachtzieltechnik für die Jagd 
auf Wildschweine freigegeben. 
„Für mich als Förster und Jäger 
ist die Jagd auf Wildschweine 
immer besonders spannend: 
Man kann versuchen, die 
Wildschweine mit etwas Mais 
anzulocken, und bei Schnee 
ihre Fährten bis zu den Ein-
ständen, also dem bevorzugten 
Aufenthaltsort, verfolgen“, er-
zählt Thoma. Am effektivsten 
seien aber winterliche Bewe-
gungsjagden mit gut ausgebil-
deten Hunden, die versuchen, 
die Wildschweine mit ihren 
feinen Nasen aufzuspüren und 
in Bewegung zu bringen. 

Die Jagd gehört für den 
Förster, der seit 1999 Chef im 
Revier Rosskopf ist, zur nach-
haltigen Waldwirtschaft dazu. 
Außerdem ist das Wildbret, 
also das Fleisch der Tiere, ein 
hochwertiges Lebensmittel aus 
der Region, zu 100 Prozent 
„bio“, ohne Massentierhaltung 
und garantiert frei von Medi-
kamentenrückständen. Jagd ist 
eben auch Landschaftspflege 
– mit Messer und Gabel. Wer 
also eigentlich gerne Fleisch 
isst, aber die klassische Tier-
haltung für nicht vertretbar 
hält, kann bei Wildfleisch be-
denkenlos zugreifen. Wer das 
tut, für den hat Dieter Thoma 
noch einen Rezept-Tipp aus 
Korsika: „Ragout de Sanglier“. 
Bon appétit!�

(Dieter Thoma,  
Revierförster Roßkopf)

  �Alle Folgen der Serie unter: 
freiburg.de/tierischwaslos

Zufrieden und zahm: Rosalie lebt seit 15 Jahren beim Forst-
haus in der Kartäuserstraße.� (Fotos: D. Thoma)

Klimaprojekt in Peru erfolgreich
Feuchtgebiet Pata Pata wiederhergestellt

Was vor sechs Jahren 
mit einer gemeinsamen 
Idee begann, ist heute ein 
sichtbarer Beitrag zum 
Klima- und Naturschutz: 
Freiburg und der Distrikt 
San Jerónimo, der sich 
am Rand der Stadt Cus-
co auf über 3000 Meter 
Höhe im peruanischen 
Hochland befindet, haben 
ihr Kooperationsprojekt 
zur Rettung des Feucht-
gebiets Pata Pata erfolg-
reich abgeschlossen. 

Das letzte noch erhaltene 
Feuchtgebiet in der Provinz 
Cusco war zuvor stark durch 
Austrocknung und Schadstoff-
belastung bedroht. Heute ist es 
wieder zu einem intakten Le-
bensraum für Flora und Fauna 
geworden. 

Seit 2019 verbindet Frei-
burg und San Jerónimo eine 
Klimapartnerschaft, die durch 
universitäre Kontakte und zi-
vilgesellschaftliches Engage-
ment entstanden ist. Fachleute 

aus beiden Städten tauschten 
seither Wissen zu Umwelt-
schutz und Wasserwirtschaft 

aus. Die Klimapartnerschaft 
mit San Jerónimo soll auch 
nach Abschluss des Projekts 

zum Feuchtgebiet Pata Pata 
fortgesetzt werden.

Oberbürgermeister Martin 
Horn betont: „Klimaschutz 
kennt keine Grenzen. Mit Pro-
jekten wie in San Jerónimo 
zeigen wir, dass internationa-
le Zusammenarbeit konkrete 
Verbesserungen für Mensch 
und Natur bringt. Auch Um-
weltbürgermeisterin Christine 
Buchheit zieht eine positive 
Bilanz: „Die Zusammenarbeit 
zwischen Freiburg und San 
Jerónimo ist ein starkes Zei-
chen dafür, wie Städte weltweit 
gemeinsam Verantwortung für 
unseren Planeten übernehmen 
können.“

Das Vorhaben im Rah-
men des Programms Na-
kopa („Nachhaltige Kom-
munalentwicklung durch 
Partnerschaftsprojekte“) hat 
rund 260.000 Euro gekos-
tet. 90 Prozent davon hat das 
Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) bei-
gesteuert.�

Wieder intakt: das Feuchtgebiet Pata Pata in Peru.

© Municipalidad Distrital de San Jerónimo 
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